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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des literariſchen Büreaus.

Die bisherigen Mittheilungen über angeb
liche Capitulations- Unterhandlungen mit der Feſtung Königgrätz ſind
auf folgende amtlich gemeldete Thatſachen zurückzuführen: Als am Tage
nach der Schlacht eine kleine Abtheilung preußiſcher Truppen bei der
Feſtung Königgrätz vorüberzog, machte ein Offizier vom GardeHuſaren
Regiment den Verſuch, durch eine improviſirte Aufforderung den Kom
mandanten der Feſtung zur Uebergäbe zu bewegen. Die allgemeine
Beſtürzung der Deſterreicher nach dem Schlage bei Königgrätz bekundete
ſich auch darin, daß der Kommandant die Aufforderung nicht ohne
Weiteres zurückwies, ſondern um 24 Stunden Bedenkzeit bat, nach de
ren Ablauf er eine verweigernde Antwort ertheilte. Von preußiſcher
Seite wurden einige Schüſſe gegen die Feſtung abgefeuert, die auf eine
ernſtliche Wirkung nicht berechner ſein konnten, da ſie nur aus Feld
geſchützen kamen.

Wolff's Telegraphen Büreau.
Hohenmauth, d. 11. Juli, Morgens früh. (Pr. Courier nach

Horitz, von da telegraphiſch) Bis jetzt telegraphiſche Verbindung ſehr
ſchwierig. Wird zunächſt noch ſchwieriger werden. Heute 11 Uhr Ver
legung des königlichen Hauptquartiers von hier nach Zwittau, eine
Meile von der mähriſchen Grenze. Beſetzung von Prag nahe bevorſte
hend, aber nur Nebenzweck. Vorgeſtern Abend glückliches Gefecht in
der Nähe von Zwittau und Abſchneidung eines großen öſterreichiſchen
Provianttransports. Gefangene wurden geſtern und werden heute aber
mals in bedeutender Zahl hier durchtransportirt. Großherzog von
Mecklenburg Schwerin zum Commandeur des bei Leipzig zu formiren
den zweiten Reſervecorps ernannt, wird von hier aus nach Leipzig ab
gehen. Flügeladjutant v. Schweinitz von Pardubitz aus nach St.
Petersburg abgereiſt. Richtung des weiteren Vormarſches auf Brünn.
Entblößung der ſüdſchleſiſchen Grenze von öſterreichiſchen Truppen.

Bei unſerem Einmarſche in Pardubitz, ſchreibt man der „Prov.
Ztg. f. Schl.“, fanden wir in dem zu Lazareth eingerichteten Schloſſe
einen ſchwer bleſſirten preußiſchen Offizier, den die Oeſterreicher von
Trautenau hergeſchleppt hatten, einen öſterreichiſchen Major, dem das

Bein amputirt war, 5 öſterreichiſche Offiziere, 205 Mann, meiſt ſchwer
bleſſirt, vor. Bei dieſen Unglücklichen war kein Arzt, nicht ein einzi
ger Krankenwärter zurückgeblieben, ihre Verpflegung der Gutmüthigkeit
der Stadtbewohner überlaſſen. Die Empörung über eine ſolche Roh
heit war allgemein, ſte war um ſo gerechter, da gerade Oeſterreich ſich
von dem internationalen Verein in Genf ausgeſchloſſen hatte, ja einer
neuen Aufforderung über die gegenſeitige Behandlung der Verwundeten
mit dem Bemerken entgegengetreten war, ſie würden für die in ihren
Händen befindlichen Verwundeten ſorgen. Wie dies geſchehen, haben
wir ſchon nach der Trautenauer Affaire geſehen wie ſeitens der öſter
reichiſchen Aerzte Nichts geſchehen war für die eigenen Verwundeten,
ſahen wir heute auf's Neue.

Aus mehreren nach Stettin gelangten Feldpoſtbriefen geht über
einſtimmend hervor, daß in der Schlacht bei Sa do wa Abends bei
einem hartnäckigen Kampf um eine feſte öſterreichiſche Poſition das 54.
Regiment irrthümlich auf das vor ihm befindliche Königsregiment und
auf die 4. Compagnie Greifs walder Jäger drei Salven abgab, die zum
Glücke jedoch nur unbedeutenden Schaden angerichtet haben ſollen.
Bei der herrſchenden Dunkelheit, mitten in einem Gehölz, vermochten
die Aer die befreundete Truppe nicht ſofort zu erkennen und wurden
erſt zu ſpät ihren Jrrthum gewahr. Beide Regimenter beſtanden dann
gemeinſchaftlich einen erneuten Angriff der Oeſterreicher und warfen ſie
aus ihrer Poſition.

Ein angenehmer Fang wurde am Tage nach der Schlacht
von Sadowa von den verfolgenden Preußen gemacht nämlich eine große
öſterreichiſche Wagenkolonne, die in einer naſſen Wieſe 2 Stunden hin
ter Königgrätz ſtecken geblieben war. Die Wagen hatten viele Artillerie
Munition Hafer, Equipirungsgegenſtände, Militär Acten Handwerks
zeug, Montirungsſtücke, Proviant c. geladen, gegen 300 Fahrzeuge.
Sie waren ſchon theilweiſe erbrochen und geplündert, Fäſſer mit Wein
waren halb ausgelaufen wir fanden aber, wie in einem preußiſchen
Militärbriefe geſchrieben wird, trotzdem noch brillanten Wein Speck,
Bouillontafeln, etwas Brod und lebten bei unſrer Beute ausgezeichnet.
An zwei KavallerieDiviſionen gaben wir den Hafer und übrigen Wein.

Die Oeſterreichiſche Nordarmee ſoll Befehl erhalten haben,
Mähren mit Ausnahme der Feſtungen aufzugeben und bei Wien die
aus Jtalien kommende Armee zu erwarten.

Vom Kriegsſchauplatze im weſtlichen Deutſchland werden ſeit
dem Gefechte bei Dermbach auch keine beſondern Ereigniſſe gemeldet.
Die ſogenannte Bundesarmee unter Prinz Alexander iſt noch nirgends
zum Vorſchein gekommen obgleich die Truppen der Generale Vogel
v. Falkenſtein und Manteuffel unaufhaltſam gegen Frankfurt
vordringen.

Aus Fulda, d. 8. Juli, wird der „Köln. Ztg. berichtet. Heute
iſt das Gros der preußiſchen Truppen Falckenſtein und Manteuffel mit
den Koburgern und dem Bataillon von LippeDetmold hier durchmar
ſchirt, nachdem das Corps Beyer ſchon am Morgen früh die Stadt ver
laſſen hatte. Ein Gefecht bei Schlüchtern, wo ſich die Baiern verſchanzt
haben ſollen, wurde erwartet, ſcheint aber nicht Statt gefunden zu ha
ben, ſonſt würde man hier ſchon davon wiſſen. In drei Tagen hoffen
unſere Truppen welche in der beſten Stimmung von der Welt ſind,
in Frankfurt zu ſein.

Aus Frankfurt a. M., d. 9. Juli, berichtet das „Fr. J.“: Unter
den Augen des Bundes organiſirt ſich dahier der letzte Reſt einer han
noverſchen Armee als Keim zur Bildung einer neuen Truppe. Geſtern
ging das kleine Korps, aus Freiwilligen, worunter wir Studenten aus
adligen hannoverſchen Familien bemerkten, aus Einberufenen, welche
ſich unter vielen Fährten und Nöthen aus ihrer Heimat hierher durch
geſchlagen haben, und mehreren Offizieren (Hauptmann v. Düring,
Lieutenant Brandes) beſtehend, von hier einſtweilen nach Mainz ab,



woſelbſt es auf Koſten des Bundes uniformirt und bewaffnet wird,
um als ſelbſtſtändiges hannoverſches Fähnlein zunächſt einem kurheſſi
ſchen Truppenkörper angeſchloſſen zu werden.

Wolff's Telegraphen Büreau,
Eiſenach, d. 10. Juli. Es heißt in eingegangenen Meldungen,

daß ſich die preußiſchen Truppen vom Fuldaiſchen aus auf Frank
furt a. M. zu bewegen.

Der „Preuß. Staats-Anzeiger“ ſchreibt: „Um die in der Preſſe her
vortretenden Jrrthümer in der Beurtheilung der gegenwärtigen politi
ſchen Lage aufzuklären und die dadurch in den Gemüthern hervorgeru
fene Ungewißheit und Unruhe zu beſeitigen, ſind wir zu der folgenden
Erklärung ermächtigt: Die zwiſchen Preußen und Italien beſtehenden
vertragsmäßigen Verpflichtungen machen es unmöglich, ohne ge
genſeitige Zuſtimmung beider Staaten einen Waffenſtillſtand oder Frie
den mit Oeſterreich abzuſchließen. Dieſe Verpflichtungen haben auch
Italien verhindern müſſen auf den einſeitigen, nur dorthin gerichteten
Friedenswunſch Oeſterreichs durch Annahme Venetiens als Geſchenk ein
zugehen, und den eigenen Antheil am Kriege zu beenden. Europa
weiß daß nicht niedrige Eroberungsſucht die Triebfeder Preußens in
dem großen Kampfe iſt, zu welchem es durch Oeſterreich und ſeine
Bundesgenoſſen gezwungen wurde. Was Preußen erobern will, dient
den höchſten nationalen Zielen betrifft die edelſten nationalen Güter.
Wir verlangen für uns nur Garantieen für die territoriale Sicherheit
unſerer Zukunft. Für Deutſchland aber die Herſtellung einer ſtaatli
chen Einheit, wenigſtens unter der Mehrzahl deutſcher Stämme und
Staaten, um den unwürdigen Zuſtänden innerhalb ſeiner Grenzen ein
Ende zu machen, welche das Anſehen und die Machtſtellung der Na
tion ſo lange herabgedrückt und erniedrigt haben. Bei Erfüllung die
ſer nationalen Miſſion ſteht die Mehrzahl der patriotiſchen deutſchen
Fürſten an Preußens Seite. Unſer Volk aber opfert Gut und Blut
dieſer hohen Aufgabe, und unſere Söhne in der Armee, unter der Füh
rung ihres Königlichen Kriegsherrn, ſind erfüllt von der Heiligkeit des
großen Kampfes, wie unſere Väter von 1813. Ueberall, wo ſie in
Feindesland auftreten, legen ſie ein leuchtendes Zeugniß davon ab, wie
ſie als Träger europäiſcher Geſittung von dem Bewußtſein durchdrun
gen ſind, daß ſie nicht den Völkern den Krieg machen, ſondern nur
den Regierungen welche jene vergebens zu blindem Haſſe gegen Preu

sten aufzuſtacheln verſucht haben. Ueberall wo unſere Fahnen eine Zeit
lang wehen weicht dieſer Haß edleren Gefühlen gegen uns. Unſere
Armeen aber, begleitet von den Sympathien der Nation, getragen von
dem Bewußtſein ihrer hohen Aufgabe, werden für die Löſung derſelben
zu ſiegen und zu ſterben wiſſen.

Die miniſterielle „Prov.Correſp.“ ſchreibt: Bei allen Erwägungen
und Verhandlungen muß es im Vergleich mit dem früheren Stande
der Dinge ſchwer ins Gewicht fallen, daß Preußen heute auf Grund
ſeiner mit dem Blute des preußiſchen Volkes errungenen Siege zwei
Königreiche und ein Kurfürſtenthum in Norddeutſchland, ſo wie zwei
Provinzen Oeſterreichs in ſeiner Gewalt hat. Indem Preußen über
zeugt ſein darf, daß auch der Kaiſer Napoleon die Bedeutung und das
Gewicht dieſer Thatſachen vollkommen anerkennt, hat unſere Regierung
ſeine Vermittelung zur Herbeiführung von Friedensunterhandlungen an
und für ſich nicht von der Hand gewieſen. Bevor jedoch ein Waffen
ſtillſtand abgeſchloſſen werden kann muß Preußen verlangen daß be
friedigende Grundlagen für den Abſchluß eines wirklichen Friedens in
ſichere Ausſicht genommen ſeien weil ſonſt der Waffenſtillſtand die
größten militäriſchen Nachtheile für Preußen im Gefolge haben könnte.
Frankreich ſcheint auch dieſen Geſichtspunkt durchaus zu würdigen und
ſeine ernſten Bemühungen eben dahin zu richten, von vorn herein ge

eignete Friedensgrundlagen darzubieten. Unter allen Umſtänden darf
das preußiſche Volk mit eben ſo ruhiger Zuverſicht auf den weiteren
Gang der politiſchen Verhandlungen, wie mit freudiger Genugthuung
auf den Verlauf des Krieges blicken. Preußen wird die ſiegreichen
Waffen nicht aus der Hand legen, bis die hohen Intereſſen des enge
ren und des weiteren Vaterlandes, für welche unſere Regierung den
gewaltigen Kampf aufgenommen hat, in jeder Beziehung Befriedigung
erhalten haben.

Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Berlin Prinz Reuß überbringt ein
Schreiben des Königs an den Kaiſer Napoleon. Man vermuthet nur
im Allgemeinen daß das Schreiben die zweite Antwort Preußens in
der Angelegenheit des Waffenſtillſtandes enthält. Die erſte ſoll die Ver
mittelung Frankreichs im Prinzipe angenommen, wegen der Waffenruhe
aber die franzöſiſchen Vorſchläge wegen der FriedensPräliminarien er
wartet haben nach deren Kenntnißnahme die Annahme der Waffen
ruhe, wenn die Vorſchläge annehmbar erſchienen wären, eintreten könnte.
Es muß ſich nun bald zeigen, ob Frankreich genügende Präliminarien
mittheilen oder auf einen Kongreß ohne Programm in für Preußen
wenig vortheilhafter Weiſe hinſteuert. Frankreichs Eröffnung war ziem
lich beſtimmt gehalten die Antwort Preußens wird als feſt und wür
dig bezeichnet. Wenn es nach Frankreich ginge, ſo würde der Bund
von 1815, das heißt Oeſterreich im Bunde, erhalten bleiben, damit
Deutſchland nicht allzu mächtig ſich konſolidire. Mit der militäriſch
diplomatiſchen Führung Norddeutſchlands durch Preugzen ſcheint man
ſich vertraut zu machen und auch anzuerkennen, daß Preußens Forde
rungen nach dem Kriege ſich weitern müßten. Die Erwerbung Schles
wigHolſteins und die Herſtellung der Zuſammengehörigkeit des preußi
ſchen Gebietes durch theilweiſe Abtretungen dürften in erſter Linie zu
gegeben werden. Man wird indeſſen gut thun, ſich hinſichtlich der
Abſichten der Neutralen keinen allzu optimiſtiſchen Ausſichten hinzuge
ben. Bis zum Ende der Woche wird wahrſcheinlich die Waffenruhe,
wenn nicht der Waffenſtillſtand, eingetreten oder zu überſehen ſein ob
man ſich auf eine Erweiterung des Krieges gefaßt machen muß.

Die „Wiener „N. Fr. Pr.“ ſchreibt
gen mit dem Kaiſer Napoleon wegen der Abtretung Venetiens
hören wir, daß ſich geſtern (9) ein Referent des auswärtigen Amtes
mit neueſten Jnſtructionen zum Vertragsabſchluß von Wien nach Pa

„Ueber die Verhandlun

ris begeben hat. Schon als vor Kurzem Graf Mülinen, Kanzler der
Oeſterreichiſchen Botſchaft in Paris, von hier dorthin zurückkehrte, ſoll
derſelbe für dieſen Fall gewiſſe Jnſtructionen mitgenommen haben.
Man will hier wiſſen, daß Kaiſer Napoleon dem Oeſterreichiſchen Ca
binette die Zuſage einer Geldentſchädigung für die Feſtungen in Vene
tien gemacht hat. An der Börſe erzählte man ſich, Preußen fordere
außer den Elb-Herzogthümern die Abtretung von ODeſterreichiſch Schle
ſien nebſt einer Kriegs- Entſchädigung bis zu deren Entrichtung Nord
böhmen als Pfand beſetzt bleibe! Wäre das richtig, ſo hieße dies nichts
Anderes, als daß Preußen den Frieden nicht will. Eine andere Ver
ſion bezeichnet als Preußiſchen Friedenspreis die Elb Herzogthümer
nebſt Hamburg und Bremen, die Einverleibung von Kurheſſen und
einen Tauſch von Hannover mit Rheinpreußen, von welch' letzterem
ein Stück Kohlengebiet an Frankreich als Prämie für die Friedensver
mittelung abfiele.“

Aus Wien ſchreibt man dem „Nürnb. Corr.“: Mehr noch als
die verlorene Schlacht bei Königgrätz hat die Nachricht von der Ab
tretung Venetiens an Frankreich zu der allgemeinen Niederge
ſchlagenheit beigetragen. Oeſterreichs Großmachtſtellung kann durch
dieſen Schritt, eben weil er in dieſem Momente gethan wird, vernich
tet und unſere Abhängigkeit von Frankreich beſiegelt werden. Von der
Niederlage im Norden hätten wir uns durch eine neue Aufraffung wie
der erholen können, und die Niederlage unſerer HDunkelmänner und
Fortſchrittsverächter, deren Treiben Preußen in höherem Grade den
Sieg zu verdanken hat, als ſeinen eigenen Waffen, wäre die nächſte
Folge geweſen. Wird Preußen einen Waffenſtillſtand, deſſen Ausbeu
tung es ſich keiner Täuſchung hingeben kann, annehmen Wird Ruß
land, nachdem Frankreich ſo offen in die Action getreten, in ſeiner Neu
tralität verharren, oder wird es vielmehr die im Südoſten Europas
gebotene Gelegenheit, die Verwicklungen zu compliciren, ergreifen
Oder iſt Alles, was uns heute von der Seine berichtet wird, nur
Spiegelfechterei, und haben wir es trotz alledem mit einem abgekarteten
Preußiſch Franzöſiſchen Plane zu thun Das ſind die Fragen die jetzt
aufgeworfen werden und deren Beantwortung uns die nächſten Tage
bringen müſſen.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Aus einer den Ruſſiſchen Verhältniſſen
nahe ſtehenden Quelle geht uns eine vom 4. Juli datirte Mittheilung
zu, welche inſofern eine gewiſſe Beachtung verdient, als ſie die neueſte
OeſterreichiſchFranzöſiſche Wendung im Voraus angekündigt hat, für
deren andere Angaben wir jedoch keine Verantwortlichkeit übernehmen
können. Man ſchreibt uns: „Die Nachricht, welche vor kurzer Zeit
durch mehrere Blätter ging, daß Oeſterreich im Geheimen neue Unter
handlungen mit Frankreich anzuknüpfen ſuche, kann ich Jhnen heute
beſtätigen. Jch bin in der Lage, Jhnen aus beſter Quelle die Mit
theilung machen zu können, daß Oeſterreich in Paris große Anſtren
gungen macht, um den Einfluß Frankreichs für ſich zu gewinnen. Es
proponirt dort eine Karte Europas derart, daß Preußen, Sachſen,
Hannover und die Elbherzogthümer (Kurheſſen wird ſtillſchweigend
übergangen) behalten, der König von Hannvver an die Spitze eines
neu zu bildenden Weſtphäliſchen Königreichs treten und das katholiſche
Haus Sachſen auf den Polniſchen Königsthron geſetzt werden ſolle,
da es ja doch aus alter Zeit her noch Sympathieen in Polen habe.
Frankreich würde für ſeine bons ofßoes durch Belgien entſchädigt, und
Oeſterreich würde ſich ſeine Entſchädigung in Süd Deutſchland ho
len, wogegen es Venetien fahren laſſen würde. Die Sache klingt aben
teuerlich genug aber meine Quelle iſt ſo ſicher, daß ich ihr unbedingt
vertraue.“ (Wir übernehmen dies ohne Gewähr; doch iſt es immerhin
charakteriſtiſch für die allgemeine Lage. Rußland wird bei dieſer
Combination allerdings ſchlecht bedacht.)

Das „Journ. de St. Petersb.“, das Organ des Fürſten Gort
ſchakow, ſagt unterm 8. Juli: „Ein Waffenſtillſtand könnte die Ver
ſöhnung herbeiführen, wenn nicht Jemand in Deutſchland, der ſich
ſtark genug glaubt, Europas Zuſtimmung zu ſeinen Eroberungen zu er
zwingen vergäße, daß noch ſtarke geſammelte Mächte exiſtiren, denen
Europas Gleichgewicht kein leerer Wortklang iſt.“

Wien, d. 7. Juli. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Täglich
kommen jetzt durchſchnittlich 1000 Verwundete von der Nordarmee hier
an und der Betriebs Direction iſt angezeigt worden ſie möge noch
etwa dreißig Separatzüge zur Transportirung von Verwundeten aus
der Nähe des Schlachtfeldes für die nächſten Tage in Bereitſchaft hal
ten. Auf dem Nordbahnhofe, wo ſtets eine große Menſchenmenge der
Ankunft der Verwundeten harrt, ereignen ſich oft herzzerreißende Sce
nen. Wie tief der Ernſt der Lage in allen Kreiſen empfunden wird,
das zeigt der ſo eben erſchienene Hirtenbrief des Kardinals Rauſcher
an die Geiſtlichkeit und alle Gläubigen der Erzdiöceſe Wien, in welchem
es heißtbe e iſt Unglück, großes Unglück über Oeſterreich hereingebrochen, aber es iſt

nicht das erſte Mal, daß dies durch Gottes Zulaſſung geſchieht. Jm Laufe der Jahr
hunderte hat Oeſterreich ſchon viel Schlimmeres erfahren mehr als einmal ſchien es
am Rande des Unterganges zu ſtehen doch bald erhob es ſich neugekräftigt wieder
und ſeine Unfälle waren wie der Schätten, welcher manchmal verfinſternd die Sonnen
ſcheibe bedeckt, doch bald vorüberzieht und dem Tageslichte Raum giebt. Ein
Verräther an Gott, Thron und Vaterland iſt, wer jetzt an etwas Anderes denkt, als
an Oeſterreichs Rettung mit Gottes Beiſtand und Segen

Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: „Während die „Wiener Zeitung“
geſtern offiziell erklärte, daß die Reiſe des Grafen Mensdorff ins
Hauptquartier blos den Zweck habe, den Stand der Armee zu unter
ſuchen, erſcheint heute ein Kaiſerliches Handbillet, welches den Grafen
Moriz Eſterhazy mit der interimiſtiſchen Führung der auswärtigen An
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gelegenheiten betraut. Hieraus mußz man den Schluß ziehen, daß
Graf Mensdorff längere Zeit von ſeinem Poſten abweſend ſein werde.
Allerdings iſt in dieſem Momente die diplomatiſche Unterhandlung mit
Frankreich und anderen Mächten ſo fieberhaft thätig, daß das auswär
tige Amt nicht ohne Chef bleiben kann allein nachdem Graf Eſterhazy
hinter den Couliſſen ohnehin bisher mit den auswärtigen Angelegenhei
ten ungemein viel beſchäftigt war, ſo hätte er wohl auch während zwei
bis 3 Tagen ohne öffentliche amtliche Beſtätigung die Geſchäfte des
Grafen Mensdorff fortführen können. Die beſondere Publication eines
Kaiſerlichen Handbillets, welches ihn dazu ernennt erweckt alſo die
Vermuthung, daß die Reiſe des Grafen Mensdorff. ſich auch über das
Lager hinaus erſtrecken ſoll.“

Auch die „Conſt. Oeſterr. Ztg. jammert über das Verhalten der
öſterreichiſchen Bundesgenoſſen und über die Ausſichten in die Zukunft:
„Schweres haben wir bereits erleben müſſen Schweres zu erleben iſt
uns vielleicht noch vorbehalten. Jn den Kampf gezogen für Deutſch
land haben wir Deutſchland auf unſerer Seite vermißt. Während
Oeſterreich mit ſeinem koſtbarſten Blute bereits das Schlachtfeld düngte,
tagte und tagte Deutſchland in formelkrämeriſcher Behäbigkeit rc.

Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: Ja, Oeſterreich iſt Preußen un
terlegen aber nicht der Mannestapferkeit deſſelben, ſondern jenem
obſcuren Erfinder einer neuen Art von Höllenmaſchinen, denen gegen
über auch die gefeiertſten Helden aller Zeiten nicht widerſtanden hätten.
Die Hekatomben, welche Oeſterreich auf den Schlachtfeldern liegen ließ,
ſind nicht in einem offenen ehrlichen Kampfe gefallen, ſondern ſie ſind
das Opfer eines perfiden Geſchoſſes und einer Kampfes weiſe geworden,
welche die Welt bisher nicht gekannt. Durch den Frieden mit Italien
werden mehr als 200,000 Mann für den deutſchen Krieg disponibel.
Die Trümmer unſerer Nord Armee werden auch noch 140,000 ſtreit
bare Mann aufweiſen dazu kommt noch die neue Aushebung an
Mannſchaft, die Freiwilligencorps: ſo hinweggeblaſen wie die preußiſche
Heeresmacht bei Jena, iſt Oeſterreich noch nicht. Zur Concentrirung
dieſer Kräfte braucht es allerdings einige Zeit, ein Waffenſtillſtand
würde uns wohl thun aber eben deshalb zweifeln wir, daß Preußen
darauf ſo raſch eingeht, als die ſanguiniſchen Hoffnungen, die uns heut
umſummen, dies ſich einbilden. Es iſt wahr, Napoleon III. ſucht die
ſen Waffenſtillſtand zu ermöglichen und Napoleon iſt ein Mann, der
auch einem Bismarck imponirt. Aber es iſt nicht zu überſehen, daß
Preußens Uebermuth durch ſeine gegenwärtigen Erfolge noch höher
ſchwellen wird, und daß es, ohne gerade den Waffenſtillſtand abzuleh
nen, ihn zu verzögern und zu verzetteln ſuchen wird, bis es gegen
Wien vorgedrungen iſt. Gerade weil Preußen weiß, welchen Werth
die Gewinnung von Zeit für uns hat, fürchten wir, daß es uns die
ſelbe vorerſt nicht gönnen wird, bis es unſere auf dem Rückzuge ſich
befindende Armee noch mehr bedrängt, bis es in ſeine Geſchichte das
unerhörte Ereigniß verzeichnen kann, daß preußiſche Soldaten die alte
Kaiſerſtadt Wien beſetzt haben.

Jn einem Privatſchreiben, welches von der Nordarmee hier einge
troffen, wird erzählt: Nach der Schlacht bei Königgrätz äußerte Bene
dek zum Oberſten Nadasdy: „Jch habe alles verloren, nur leider mein
Leben nicht!“

Jn Prag wurde eine Kundmachung des Statthaltereileiters an
den Straßenecken affichirt, in welcher es u. A. heißt: Da Seine K.
K. agpoſtoliſche Majeſtät gleich bei Eintritt der gegenwärtigen Kriegs
gefahr zu befehlen geruht haben, daß die Königl. Hauptſtadt Prag und
Stadt Wyſchehrad, obwohl Feſtung, dennoch als offene Städte zu
behandeln daher im Falle ihrer Bedrohung durch den Feind von dem
K. K. Militär verlaſſen und von allem Kriegsmaterial zu entblößen,
ſind, damit ſie nicht der Eventualität eroberter Städte, insbeſondere
aber nicht einer Beſchießung preisgegeben werden, ſo muß das K. K.
Militär mit allem Kriegsmaterial die Stadt ſchon gegenwärtig verlaf
ſen. Die Bevölkerung kann hierin nur eine Garantie der Fürſorge
für die Stadt erkennen, daher ich der Hoffnung Raum gebe, daß die
Bewohner Prags ſich keinen unbegründeten Befürchtungen hingeben
und die bewährte patriotiſche Haltung, Ruhe und Mäßigung erhalten
werden. Für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung iſt nach
dem Abzuge des K. K. Militärs geſorgt, indem die Bürgercorps die
nöthigen Wachdienſte übernommen haben. Schließlich gebe ich be
kannt, daß das geſtern aufgetauchte Gerücht, daß die K. K. Statthal
terei ihre Amtsthätigkeit bereits eingeſtellt hat, unbegründet iſt. Vom
K. K. Statthalterei-Präſtdium. Prag, d. 2. Juli 1866. Der Statt-
haltereileiter: Anton Graf Lazanzki.“

Wien, d. 7. Juli. Heute früh 4 Uhr ſind mit einem Mili
tärzuge 400 Preußiſche Gefangene von allen Waffengattungen unter
Escorte von Soldaten des Jnfanterieregiments König der Belgier und
zwanzig verwundete Officiere am Nordbahnhofe angelangt. Sowohl
die Oeſterreicher als auch die Preußen wurden von den anweſenden Mit
gliedern des Patriotiſchen Hülfsvereins mit Wein, Bier und Cigarren
beſchenkt. Unter den gefangenen Preußen befanden ſich auch drei Preu
ßiſche Marketender, welche bereits das zweite mal in Oeſterreichiſcher
Gefangenſchaft ſind. Dieſelben, bei Trautenau von unſern Truppen
gefangen, gelangten in einem ſpäteren Treffen wieder zu den Preußen
und wurden in der Schlacht bei Königgrätz abermals in unſere Gefan
genſchaft gebracht.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Florenz, d. 10. Juli. (Amtlich.) Die Italiener haben dieſen

Morgen die Heſterreicher aus Montagnana (öſtlich von der Feſtung
Legnago an der Straße von Mantug nach Padua belegen) vertrieben
und den Ort beſetzt. Ein ſtarkes öſterreichiſches Recognoscirungscorps
mit Artillerie, welches über Lodrone (nördlich vom JdroSee) vorge
gangen war, wurde von den Freiwilligen mit dem Bajonnet bis Darzo
zurückgeworfen. Die Freiwilligen halten Darzo inne.

Die „Jtalie“ meldet, daß auch aus Tyrol der größte Theil der
dortigen Truppen in die Umgegend von Wien abberufen ward, da Oeſter
reich dort eine neue Armee bildet.

Florenz, d. 10. Juli. Die Ueberſchreitung des Po und die dar
auf folgenden Bewegungen der Armee Cialdini's haben die Oeſter
reicher beſtimmt, in der letzten Nacht Rovigo aufzugeben. Die Brücken
über die Etſch ſind abgebrannt.

Brescia, d. 10. Juli. Ricaſoli war heute bei General Garibaldi.

Berlin, d. 11. Juli.
Die Einberufung des Landtags, ſo ſchreibt die „Prov.-Correſp.“,

iſt mit Rückſicht auf die neueſten politiſchen Verhältniſſe, welche Se
Maj. den König und den Miniſter Präſidenten Grafen Bismarck an
das Hauptquartier feſſeln, um eine kurze Zeit hinausgeſchoben worden.
Der Wunſch Sr. Majeſtät des Königs iſt es gewiß, den Landtag ge
rade unter den gegenwärtigen, für Preußen ſo hoch erfreulichen Ver
hältniſſen in Perſon eröffagen zu können. Sollte dies aus militäriſchen
oder politiſchen Rückſichten unausführbar ſein, ſo würde die Eröffnung,
wenn irgend möglich, durch den Miniſter Präſidenten geſchehen.

Die Zahl der der Oeſterreichiſchen Armee bisher abgenommenen
Feldzeichen beläuft ſich nach den neueſten amtlichen Meldungen zu
ſammen auf 19 Fahnen und Standarten, die der gewonnenen Ge
ſchütze auf 180, während im Kriege 1859 den Oeſterreichern von den
Franzoſen bei Magenta und Solferino nur je 2 Fahnen und zuſam
men 16 Geſchütze entriſſen worden ſind. Jnsgeſammt beläuft ſich die
Zahl der ſeit Eröffnung des Krieges von den Preußen erbeuteten Feld
zeichen aber bereits auf 46 und die der Geſchütze auf weit mehr denn
200. Binnen 10 Tagen ſind dazu, das Gefecht von Dermbach inbe
griffen, nicht weniger als 11 Schlachten und größere Treffen und Ge
fechte geſchlagen worden ein Reſultat, wovon ſich in den Kämpfen
früherer Zeiten noch kein Beiſpiel findet.

Mit welcher Energie man ſich Preußiſcherſeits auf die Fortſetzung
eines Krieges für alle Fälle vorbereitet, dürfte u. A. auch aus der
Thatſache hervorgehen, daß jeden Tag tauſend Zündnadelgewehre
vollſtändig fertig an die Militair Verwaltung abgeliefert werden müſ
ſen. Man würde bei einem Zurückgreifen auf die Erſatz und Armee
Reſerve und auf das zweite Aufgebot der Landwehr nochmals eine
d ſo große Armee ins Feld ſtellen, als ſie gegenwärtig

eſteht.
Der Kurfürſt von Heſſen wird, wie man hört, auf ſeinen

Wunſch in den nächſten Tagen von Stettin nach Königsberg i. Pr.
transportirt werden.

Der Prinz Anton von Hohenzollern vom 1. Garde- Re
giment z. F. iſt bekanntlich in der Schlacht bei Königgrätz ſchwer ver
wundet worden und in Königshof zurückgeblieben. Dem Prinzen iſt
durch einen Schuß die linke Knieſcheibe zerſchmettert und auch der linke
Oberſchenkel iſt durch einen Schuß durchbohrt; außerdem befindet ſich
auch im rechten Bein eine Schußwunde. Die Aerzte ſind, wie wir
hören, übereinſtimmend der Anſicht, daß der Verwundete nur noch
durch eine Amputation des linken Beines am Leben zu erhalten ſei.
Der Prinz iſt 24 Jahre alt.

Es konnte nach den ungeheuren und, wie die Oeſterreicher ſagen,
mit affenartiger Geſchwindigkeit erreichten Erfolgen unſerer Waffen und
dem ſteten Vorwärtsdringen unſerer Truppen nicht verhindert werden,
daß ſich bei Poſtanſtalten an der Grenze Sendungen an unſere braven
Kämpfer in's Ungeheuere anſammeln mußten. Aus gutunterrichteter
Quelle wird uns beiſpielsweiſe erzählt, daß in Breslau allein ſich
gegen 7000 Geldbriefe an Soldaten angeſammelt hätten und ſich
infolge deſſen der Generalpoſtdirektor v. Philippsborn perſönlich dorthin
begeben habe. Auch ſollen, wie das früher in großem Maßſtabe in
SchleswigHolſtein geſchah, in den von Preußen beſetzten Landern, alſo
auch in Sachſen und Böhmen, unverzüglich Feldpoſt Relais errichtet
werden. Jn Hannover, Caſſel, Leipzig und Dresden befinden ſich, wie
wir hören, ſolche bereits. Dieſelben befaſſen ſich ebenfalls lediglich mit
Sendungen, dienſtlichen und privaten, an und von den Truppen, ſowie
an und von den preußiſchen Civilbehörden und vermitteln den Verkehr
mit den die Truppen begleitenden Feldpoſtanſtalten.

Wie die „Correſp. Stern“ verſichert, weiß man in gut unterrich
teten Kreiſen nichts von einer ſeitens der engliſchen Regierung erhobe
nen Einſprache gegen die Annexion Hannovers. Dieſe Einſprache würde,
wenn ſie erhoben worden wäre, jedenfalls als voreilig und durch nichts
gerechtfertigt von der preußiſchen Regierung zurückgewieſen worden ſein.

Eine beträchtliche Anzahl hannoverſcher Offiziere und Militär
Aerzte hat ſich, wie die „Z. C.“ meldet, zum Dienſte in der preußi
ſchen Armee gemeldet.

Mit Bezug auf die über einen gegen Preußen bei Langenſalza
durch den Gutsbeſitzer Georg von Wangenheim angeblich verüb
ten Verrath umlaufenden Nachrichten iſt folgende amtliche Erklärung
erſchienen: Jm Laufe der letztvergangenen Woche hat ſich in hieſiger
Stadt und Umgegend das Gerücht verbreitet, daß der Rittergutsbe
ſitzer Freiherr Georg von Wangenheim zu Sonneborn bei Gelegenheit
des Einmarſches der Königlich Hannöverſchen Truppen in das Herzog
thum Gotha der Spionage ſich verdächtig gemacht habe. Die von den
zuſtändigen Militairſtellen angeſtellten Ermittelungen, ſo wie die von
dem Herzoglichen Staatsminiſterium und der hieſigen Staatsanwalt
ſchaft eingezogenen Erkundigungen haben keine Thatſache ergeben, wel
che geeignet erſcheinen könnte, den entſtandenen Verdacht irgendwie zu
begründen. Das Herzogliche Staatsminiſterium hält ſich für verpflich
tet, ſolches zur Widerlegung des umlaufenden Gerüchtes hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Gotha, den 4. Juli 1866. Herzog
lich Sächſiſches Staatsminiſterium. v. Seebach.



Bekanntmachungen.
Edictalladung.

Nachdem der Gerbermeiſter Albert Kirſcht
hier ſein überſchuldetes Vermögen an ſeine Gläu
biger abgeireten, und vom Großherzoglich S.
Kreisgericht zu Weimar der Concurs erkannt
worden auch von der unterzeichneten Behörde
Liquidationstermin auf

Freitag den 28. September d. J.
Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Amtsſtelle anberaumt worden iſt
werden die bekannten und unbekannten Gläubi
ger des c. Kirſcht hierdurch geladen an dem
gedachten Tage zu dem angeſetzten Termine ent an

Theergeiſe,
Alsleben: Apotheker A. Kolbe,
Artern: Apotheker Sondermnann,
Bitterfeld: F. Kongehl,
Brehna: Apotheker Simon
Delitzſch: J. Melbach,
Dürrenberg Apotheker Rüehter,
Eilenburg: R. Rormikoel,
Eisleben: C. Woreh e Schmädt,
Hohenmölſen: Fr. Angermann,
Lauchſtädt Apotheker Sohenke
Löbejün: W. Rindloft,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,
Naumburg: R. Löplich,

in
w. v v

von Rerg mann S Co., wirkſamſtes Mittel
gegen alle Hautunreinigkeiten, empfehlen à St. 5

Nebra: Apotheker Mecker,
Querfurt M. A. Schmid,
Noßleben: Apotheker Masek,
Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Schafſtädt Apotheker Mellwäg,
Torgau: Apotheker Anäbbe,
Teutſchenthal Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenfels: R. Katzsehlre,
Wettin B. Knauf,
Wiehe: Apotheker Raaok,
Wittenberg Apotheker Semme,
Zeitz: A. Muen,

in

pt- epöt in Halle bei A. Mentae, früher W. Iesse. Schmeerſtr. 36.
weder in Perſon oder durch gehörig legitimirte
Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Forde
rungen an c. Kirſcht bezüglich die Concurs
Maſſe bis Nachmittags 2 Uhr gehörig
anzumelden und zu beſcheinigen widrigenfalls
ſie von der Concursmaſſe als ausgeſchloſſen und
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ver
luſtig erachtet werden.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche dem

das

Male. den 9. Juli 1866.

Zur gefälligen Beachtung
de ergebenste Miüttheilung,
nach alle, Klausthor- Vorstadt Nr. s u. 9,Ioh bitte in vorkommenden Vällen mit Aufträgen mäch z be-
ehren und sichere prompte und reelle Ausführung Z.

ich mein Geschäft von Dölau
verlegt habe.

F. esZimmermeister.
Gerbermeiſter Kirſcht ſchulden, hiermit aufge
fordert, ihre Schuldbeträge bei Vermeidung
nochmaliger Zahlung nur zum amtlichen
Depoſitum einzuzahlen.

Buttſtädt, den 18. Juni 1866.
Großherzoglich S. Juſtizamt dah.

G. Menneken.

Auction.
Dienstag den 17. Juli e. Vormittag 11 Uhr

verſteigere ich im Hofe des Königl. Kreisge
richts: 3 Zugpferde, 3 Leiterwagen mit 4“ Rä

W Merſeburg, d. 9. Juli 1866.
Nachdem durch die Zeitverhältniſſe gezwungen das hieſige Bankgeſchäft Gebrüder

Nulandit heute ſeine Zahlungen eingeſtellt hat,
auf hieſigem Platze unter der Firma

Louis Zehenderein Bank, Wechſel S Jncaſſo Geſchäft in dem bisherigen Geſchäftslokale begrün
det habe.

Langjährige Erfahrungen und Geſchäftskeantniß ſetzen mich in den Stand, ein mir geſchenk
tes Vertrauen zu rechtfertigen und verſichere ich eine promyte und reelle Bedienung.

Jch empfehle mein Unternehmen einer geneigten Berückſichtigu

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich

ng und zeichne hochachtungsvoll

Louis Zehender.
dern, 1 Kutſchwagen u. 1 Torfhöhle.

W. Elſte, gerichtl, Auct. Commiſſar.
Federn zum Beißen werden in der Stadt

arbeitsanſtalt am Ober Steinthor angenommen.

Kapital Geſuch.
Auf ein Landgut zwiſchen Halle u. Eis

leben von 40,000 Werth wird ein Ka
pital von 14000 zur erſten und alleinigen
Hypothek gegen prompte Zinszahlung zum 1.
Novbr. d. J. geſucht. Gefällige Offerten bittet
man an Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. gef. abzugeben.

Gesucht?
wird auf dem RKittergute Trebnitz bei Cön-
nern zum sofortigen Antritt ein sicherer zu-
verlässiger Mann als

Kuhhärte.
Bei ohem Lohn werden besonders gute Atte-
ste berücksichtigt.

Ein Apotheker- Lehrling
findet den 1. October, event. auch früher oder
ſpäter unter den günſtigſten Bedingungen Pla
cement. Näheres durch

den Apotheker Freyberg in Delitzſch.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche u. ſ. w. iſt zu vermiethen und kann ſo
fort oder zum 1. October bezogen werden. Nä
heres Leipzigerſtraße 29 im Laden.

F. Wernicke.
Die 2te Etage in der LöwenApotheke bis

her von den Fräulein Streiber bewohnt, iſt
z. 1. October anderweit zu vermiethen.

Halle. Francke.Die 2te Etage kleine Ulrichsſtraße Nr. 9 iſt
zum 1. October e. ganz oder getheilt, ſowie
ebendaſelbſt auch ein Lagerraum und ein
Schütte Boden zu vermiethen.

H eringshan

Pracht Exemplare von Neuen Jsländiſchen
Heringen ſind zu haben in der

dlung von Bote
Jsländer Matjes-Heringe, zart,

ßend fett, empfiehlt

weißſleiſchig und ſlie

O. NIitler.
ger. Lachsheringe bei
Flieſend ſetten ger. Nheinlachs und ger. Aal,

C. Fil.
liege

BRapsstron und
Verkauf bei

erſeburg, d. 10. Juli 1866.

RapskKappem
Merger,

Halleſche Chauſſee.

Merseburgeriſt noch vorräthig und zu haben bei

Merſeburg.

Lager KoſentBerger.
Stadtbrauerei.

empfiehlt als etwas ſehr praktiſches

Charpiezupter

Schmeerſtr. 31l. Otto Giseke.
H Fuder Pferdedünger zu verkaufen

Moritzzwinger 6.

in Büchſen à 1 H. empfiehlt
Fliegenleim

Reinhold Kirſten.
Riüsenvütriol, s
legenebilligſt bei Guſtav 2 Rühlemann.

Sehr delikate A sein d. Heringe
empfiehlt Guſtav NRühlemann,

Königsplatz 7.
Ein complettes Reiſegeſchirr iſt zu verkaufen

kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

Sonntag den 15. Juli 3 Uhr Ver
e ein der Bienenväter von Halle und
en Umgegend

Schloßgarten in Zörbig.
Sonntag den 15. Juli:

Grosses Concertgegeben von den beiden vereinigten Liedertafeln
und dem Stadtmuſikchor

Enlrée nach Belieben.Anfang 4 Uhr.
Langrock.

Dienstag den 17. Juli Nachmittags 4 Uhr
HQuartal- Verſammlung hieſ. Fleiſcher
Jnnung im Lokale des Herrn Graſewurm,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.

Halle, d. 10. Juli 1866.
Der Vorſtand.

Die 2te Etage in unſerem Hauſe, große
Ulrichsſtraße 58, bisher von Hötelbeſitzer Keerl
bewohnt, iſt veränderungshalber ſofort oder
pr. I. Hetober anderweit zu vermiethen.

Halle. Kerſten Dellmann.
Ein Wianoforte von Polyſander, von

ausgezeichnetem Ton und ſehr guter Stimmung,
iſt ſehr billig zu verkaufen in Halle a/S.
große Ulrichsſtraße Nr. 28 parterre rechts.

2 fette Schweine ſind zu verkaufen im Küh

Privatentbindung
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub S. 8. 8. 4f 1000.
poste rest. franco Leipzig.

Höhnſtedt.
Sonntag den 15. Juli Abends 7 Uhr Con

eert vom hieſigen Geſangverein zum Beſten
der verwundeten Krieger. Entree 2

lenbrunnen Nr. 1.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend ſtarb nach kurzem Krankenlager
mein guter Mann, der Mühlenbeſitzer Guſtav
Lüderitz, im 36. Lebensjahre. Um ſtilles
Be leid bittet

Emilie Lüderitz geb. Schmidt
und Kinder.

Kötſchauer Mühle b. Zerbſt,
d. 10. Juli 1866ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zum Beſten der verwundeten Krieger
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Erſte Beilage zu 160 der Halliſchen Zeitung (im 95
nSchwetſchke ſchen Perlage)

che Depeſchen
Die „France“ bringt folgende Mittheilun

gen Neue Vorgänge haben die Abreiſe des Prinzen Napoledn nach
Stalien verzögert. Prinz Reuß hat dem Tuilerieenhofe die Bedingun
gen mitgetheilt, welche Preußen als die Grundlage zu den Friedens-
Präliminarien anſieht.

m in Folgendem: Oeſterreichs Ausſchließung vom deutſchen Bunde,
ließlicher Oberbefehl Preußens über die Land und Seemacht des
s, diplomatiſche Vertretung im Auslande, Annexion der Elbher

er und eines Theiles der von Preußen beſetzten Gebiete. Wir
n, daß der Kaiſer dieſe hochwichtigen Vorſchläge ſofort nach Lon

don und Petersburg gemeldet hat, da dieſelben Fragen anregen, welche
nur unter Zuſtir g der Großmächte erledigt werden könnten. Preu

s Waffenſtillſtands Bedingungen wären folgende Auslieferung der
Feſtungen, welche zwiſchen der preußiſchen Armeelinie und der preußi-
ſchen Grenze liegen Auslieferung der nordböhmiſchen Eiſenbahnen die
nach Sachſen Baiern und Schleſien gehen Verpflegung der preußi
ſchen Armee während des Waffenſtillſtandes auf Koſten Oeſterreichs,
Verbleiben der öſterreichiſchen Südarmee in gleich weiter Entfernung
von Wien und vom Feſtungsviereck, Verzichtleiſtung Oeſterreichs auf
jebe weitere Recrutirung und Truppenaushebung, endlich unbewegliches
Stehenbleiben der öſterreichiſchen Armee-Corps auf dem Fleck, wo ſie
ſich augenblicklich befinden. (Die Beſtätigung von alledem iſt wohl

abzuwarten. tFlorenz, d. 10. Juli. Das Berliner Cabinet ſoll, wie in der
Stadt allgemein verlautet dem hieſigen Gouvernement haben erklären
laſſen, Jtalien dürfe nicht einen Waffenſtillſtand annehmen welcher,
auf der Schenkung Venetiens beruhend, einem Separatfrieden gleich
käme und zum Nachtheile Preußens und Vortheile Oeſterreichs die in
Jtalien ſtehenden 150 000 Mann Oekſterreicher degagirte. Gablenz ſei
von Neuem mit Waffenſtillſtandsvorſchlägen im Preußiſchen Lager er
ſchienen die Grundlagen derſelben ſeien unannehmbar geweſen.

Florenz, d. 11. Juli. Ricaſoli hat ſeine Demiſſion angeboten,
falls nicht die vertragsmäßzige Solidarität, welche Preußen und Jtalien
einen Waffenſtillſtand oder Frieden ohne gegenſeitige Zuſtimmung un-
möglich machen, gewahrtbleibe. Dieſe Solidarität verhindert auch Jta
lien, durch Annahme des Geſchenks von Venetien ſeine Betheiligung
am Kriege zu beendigen. Ricaſoli's Verbleiben an der Spitze der Re
gierung iſt entſchieden.

London, d. 10. Juli. Die franzöſiſche Vermittelung zwiſchen
Preußen und Oeſterreich hat in den Regierungskreifen keinen günſtigen
Eindruck hervorgerufen. Franzöſiſcherſeits ſoll bereits erklärt worden
ſein, daß Frankreich eine Territorialerwerbung zwiſchen Luxemburg und
der Moſel unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Ausſicht nehme.

London, d. 11. Juli. Der Paſſagierdampfer „Osprey“ iſt zwi
ſchen Liverpool und Antwerpen durch Zuſammenſtoß verunglückt. Neun
Paſſagiere ſind ertrunken.

Peſth, d. 9. Juli. (Ueber Paris gekommen Die Kaiſerin von
Oeſterreich iſt hierſelbſt eingetroffen.

Toulon, d. 10. Juli. Aus Toulon wird vom 10. d. M. ge
meldet Das Panzergeſchwader iſt in den Hafen zurückgekehrt. Ordre

e

iſt eingetroffen, noch zwei Kriegsſchiffe und ein Transportſchiff zu
armiren.

Bukareſt, d. 9. Juli. (Ueber Paris gekommen). Die Pforte
ſoll ſich geneigt erklärt haben, den Fürſten Karl von Rumänien unter
folgenden Bedingungen anzuerkennen: Die Fürſtenthümer zahlen an die
Pforte einen Jahrestribut von 500,000 Piaſtern die Kinder des Für-
ſten werden in der orthodoxen Religion erzogen der Fürſt vegiebt ſich
perſönlich zur Einholung der Jnveſtitur noch in dieſem Jahre nach Kon
ſtantinopel; die neue Verfaſſung der Fürſtenthümer wird der Bewilli
gung der Pforte unterbreitet. Der Fürſt Karl ſoll wenig geneigt ſein,
dieſe Bedingungen einzugehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Juli. Nicht blos der neue, auch der abgetretene

Kriegsminiſter hat ſich für das Hinterladungsgewehr erklärt. Die letzte
Amtshandlung Lord Hartington's war eine Ordre, 30,000 Enfields
büchſen in Hinterlader umzuändern; 20,000 der letzteren waren ſchon
früher beſtellt worden.

Nach einem Telegramm aus Alexandria vom 7. Juli iſt die
Entſendung der abyſſiniſchen Gefangenen von König Theodor hinaus
geſchoben worden. Jhre Freilaſſung iſt abhängig gemacht von dem
Ergebniß der Miſſion des Herrn Flad an die britiſche Regierung, der
den Beiſtand Englands für den Fall eines Krieges zwiſchen Abyſſinien
und Egypten nachzuſuchen beauftragt iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
r Magdeburg, d. 11. Juli. Auf Grund einer Cabinetsordre

begiebt ſich General v. Schack als Generalgouverneur der occu-
pirten ſächſiſchen Lande zur Vertretung Herwarth's v. Bit

tenfeld heute Abend nach Dresden.
Schkeuditz, d. 10. Juli. Nachdem am hieſigen Orte für

unſere verwundeten Krieger ca. 220 zuſammengebracht und zwei
kleine Lazarethe à G Betten vollſtändig eingerichtet worden, haben heute
Superintendent Weiß und Bürgermeiſter Beſchel perſönlich bei dem
Commandanten von Leipzig, Gen. Lieut. v. Glisczinski die Erlaubniß
ausgewirkt, daß nicht bloß für das Lazareth 12 Verwundete ſondern

Halle, Freitag den 13. Juli

Wenn wir gut unterrichtet ſind, beſtehen die

Preiſen.

1866.
u

außerdem noch 40 bis 48 zur Unterbringung in einzelne dazu erbötige
Familien hierher dirigirt werden. Unter dein Geleite des Fabrikanten
Hertel, der ſeine chirurgiſchen Kenntniſſe in dem Leipziger Lazareth ſchon
wiederholt verwerthet hatte, kamen heute Abend
dete hier an denen in den nächſt
den. Außerdem ſind von hier ar
Wein, viele Packete Verbandgegenſt
ſchauplatze verſendet worden.

chſt 30 Verwun-
a 30 folgen wer

itronen, 1 Kiſte
dem Kriegs

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
vom 7. Juli 1866.

Acte pa.1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten
3) Wechſel Beſtände
4) Lombard Beſtände
5) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Activa

Paſſiv a.6) Banknoten in Umlauf
7) Depofiten Kapitaliea n.
8)eGuthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin, den 7. Juli 1866.

Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.
v. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Rotth.

67,535,000 Thlr.
c 4,25 7,000

79,891,000
15,968,000
14,411,009

m

127,336,900
16,499,000

4,279,000

Herrmann
Aus den tfelegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 11. Juli.
e neT t jSeobachtungszeit. Barometer. Temperatur. u Allgem.

Stunde Ort ar. in. Raum a LHinrmelsanſicht

7 12,1 ſtark. wolkig.6 10,7 B. wach. heiter.12,1 W mäßig ganz bew., geſt.
Regen

Börſen- Verſammlung in Halle.
Am 12. Jult 1866

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage-

Weizen flaues Geſchäft, 170 51 53 bez.
Roggen: ſtill, anfangs etwas beſſer gegen Schluß

46 bez.
Gerſte: geſchäftslos, 140
Hafer: weichend, 100 W 26
Hülſenfrüchte: ohne Handel.
Kümmel: gefragt, 7 8 bez.
Wau: 1 —2 bez.
Oelſaaten: Rübſen nach Qualität 66 72
Stärke: 5 vergeblich geboten.
Spiritus: Kartoffel loco ſtill Rüben
Rüböl; ohne Geſchäft.
S laröl: wie zuletzt, Prima loco ſtill, p. Oct. Jan. 8 bez. weiß

loco 8--8 bez.
Esdöl thüringiſches loco 9 bez. u
Rohzucker feſtere Tendenz.
Sprup: 15--16 Nehmer.
Schlempekohle: rohe Pottaſche) flau, 22 bez.
Heu: altes 1. bez. neues be
Langſtroh: 8——9 bez
Uebrige Futterartikel: unverändert.

Markktberichte.
Halle, d. 12. Juli. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 3 9 bis 2 6 M 8 Roggen 1 27
6 bis X. Gerſte 1 13 J 9 bis 1 16 J 3Hafer 1 2 96 bis 1 3 S 1 Heu pr. Etr. altes 1 neues20-22 Langſtroh pr. Schock à 1200

Die PolizeiVerwaltung.

Weizen Roggen GerſteKartoffelſpiritus 8060 Tralles, koco ohne Faß 14 angeb

26 be

der Brennereibetrieb ſteht ſtill

ferner zu laſſen.

Magdeburg d. 11. Juli.
Hafer
14 geſucht.

Nordhauſen d. 11. Juli. Weizen 2 bis 2 10u 20 bis 1 26 7i Gerſte 1 12 bis 1 20bis 1 6 Rübol. pr. Etr. 11 Leindl pr. Etr 15
BDerlin den 1I1. Juli. Wefzen loco 44-68 nach Qualität, weißbunt poln.

65 ab Bahn bez. Lieferung vr. Jult Aug. 59 nomin., Sept Oct. 60 bez.
S Roggen Kweo 80-81pfd. 42 ab Boden bez., ſchwimm. vor dem Kanal 82
83pfd. 42 bez. Jult u. J Aug 42 42 bez. u. Br., 41 G. Aug.

Roggen
Hafer

S o re e bez. u.Br. 42 G. Det. Nov. 42 42 G. Gerſte, großeund kleine 31—40 pr. 29
Oct. 25 bez. Oct. Nov. 25

Futterwaare 43 50 Winter
l loco 13 Br. Juli 1211 Sept. Oct. II.

Jult u. JuliAug. 26 bez. Aug.
nomin. Erbſen Kochwaare 54—60
rübſen pr. Sept. Oct. 77 bez

bez. Juli Aug.
z. u. G. Br. Octbr.

Spiritus loco ohne Faß 137
u. Jult Aug. 13- bez.
Sept. Det. 13 s bez. u s

Weizen loco und Termine ohne
Termine waren heute die naben Sichten durch di wächer gewordenen Kündigungen
und bei den mangelnden Offerten von effektiver are weniger dringend angeboten
und daher im Preiſe ziemlich behauptet, dagegen zeigten ſich vielſeitig Abgeber für die
ſpäteren Sichten und mußten cä. pr. Wſpl. billiger erlaſſen werden und ſomit
der Report merklich geſchwunden iſt. Loco und ſchwimmend mäßig ingeſetzt zu feſten

Terminwaare fehlt. Geſtern wurde Sept. Oct. auch ca. 12 gehandelt,
8000 Etnr. Hafer disponibel in ordinärer Waate ſchwer verkäuflich, Termine

unverändert. Für Rüböl beſtand wohl in Folge des eingetretenen ſchönen Wetkers eine
flaue Haltung. Preiſe verfolgten nachgebende Tend nz und ſind die Notirungen e

I 1S

bez. Leinöl loco 12
Speicher 13 bez. Juli

bez. u. Br. G.Oct. Novbr. 18 bei.
Aenderung. Von Roggen auf

gekünd.



pr. Cinr. billiger als Feſte Spiritus gleichfalls gedrückt und im Verlaufe des Ge
ſchäfts ca. e billiger verkauft, weſche ſich ſchließlich wieder erholten und ſchließt

der Markt zu letzten Notirungen in ruhiger Haltung.
Seiten der Leipziger Producten Börſe am 10. Juli notirte Preiſe a) für

1 Zollcentner Oel für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 109 Preuß. Quart
Spir itus, Alles laut Anzeige der Herpſtichteten Commiſſtöngire! Weizen 168 25,
braun loco nach Qual. 45 5 Bf., 42 Gd. (nach Qual. 57——60
Bf., 566— 57 Gd.) Roggen, 158 loco 4 Bf., 3 b. u. Gd. (48

Bf 47 bz. u. Gd. Gerſte, 138 es loco 3 Bf., feine Waare 3
Gd. (40 Bf. feine Waare 40 Gd. Hafer 98 loco 2 Bf., 2Gd. (26 4 f. 269. Gd.) Räapps, 148 loco Gd. (60 48 Gd. Rüb
di loco 14 Bf. pr. September Oetober 12 B. Leindöl, loco 13 Bf.
Mohnöl loco 24 Bf. Spiritus, loco 13 Gd.

Breslau d. 11. Juli. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 122 bez. Weizen
weißer 52. 72 gelber 53—68 Roggen 45--49 Gerſte 87
Hafer 29—33

Stettin d. 11. Jult. Weizen 50--67, Juli
Sept. ſct. 66 bez. Roggen 40 41, Juli u. Juli
41 Sept. Oct. 42 bez. Br. Rüböl 12
I Sr. Shirttus 13 bez. Juli u. Jult Aug. 12
Oct. 13* bez. Br. u. G.Hamburg, d. II. Juli. Getreidemarkt leblos. Weizen pr. Jult Aug. 5400 Pfd.
getto 14 Bancothaler Vr., 113 G. Sept Oct. 114 Br. 113. G. Roggen v

u 40 40, Aug Seplbr.
i Aug. 137 Sest. Delbr.

Aug. u. Aug. Septbr. 66,

G., Aug. Sept. 13, Sept.

Orleans 14

5 Zoll.

Juli Aug. 5000 Pfd. Brutte 73 Br. u. G., pr. Sept. Oct. 74 Br., 74 G. Del
pr. Juli 26 Dr., pr. Oct. 255 flau.

Amſterdam, di 11. Juli. Weizen geſchäftslos. Roggen loco ruhig, pr. Oct174 173 172. Raps pr. Oct. 65 Rüvbl pr. Herbſt 389 v

London d. II. Juli. Jn Getreide wenig Geſchäft zu Montagspreiſen verkauft
Frühjahrsgetreide unverkauft.

Liverpool d. 11. Juli. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt
rleat Georgia 15 Fair Dhollerah 9 middling Fair Dhollerah 8

middling Dhoöllerah 7 Bengal 7, New Dhollerah 10 11, Egyptian 20

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 11. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Zoll, am 12. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Joll. J

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 11. Juli am neuen Pegel 3 Fuß

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 10. Juli. P. Baloge, Mehl, v. Glogau n. Bernburg. C.
Ackermann, Nutzhölzer, v. Spandau n. Buckau. Fr. Baumeier, desgl. W.
Baumeier desgl. F. Roſe, desgl. Fr. Eckardt, Güter, v. Magdeburg nach
Halle. Am 11. Juli. A. Schreiber, Güter, v. Magdeburg n. Halle. A. Beyer,
Schiefer, v. Magdeburg n. Halle. Fr. Engel, Guano, v. Hamburg n. Deſſau.

M. Schurig, desgl.Riederwärts: Am 9. Juli. W. Zeinter, Weizen, v. Bernburg n. Hamburg.

Berliner Fonds und Geld Gburs. Berliner Börſe vom II, Juli 1866.

Fonds -Courſe. e Div.3f Brief. Geld. n gf. Brieß. Geld. Rhetniſche gf. Brief. Geld. Jnlandiſche Fonds
eiwillige Anleihe e 22 Kiederfchi.-Märt m. 385 u. 1860 gf. Brief. Geldtaats Anleihe v. 18505 98 98 Niederſchl. Zweigb. 3 65 64 do. do. von 18624 91 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 odo. 1854, 1855, 1857 92 92 Oberſchl. Lit. e. do. von 18644 91 l. Hand. Geſell 101r on 1862 Dise. CommanditAnth. 4 92do von 1889. t e e r 7 do. vom Staate gar Schleſ. Bank Verein roser e l l owen euren 112 82 144 143 Rhein Rahe v. St. gar. a Preuß Hrecth vent odo. von 1868 922 Oppeln Tarnow. 355732 70 do. do Emiſſton 90 90 do. o enteh sdo. von 1850 u. 1852 85 84 Kheiniſche n 7 Ruhrort Crefelder Kr. Erſte he. von 1803 688 (Stamm-) Pr. Gladbacher e 9 e e eden von 1862 854 84 Rhein Naſe 0 r 27 do. Serielt o Se gVk. Schuſter

Staatsſchuldſcheine 3 80 Ruhrort Crefeld do. i Serie aPramien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardePoſen ren a 100 Ia Stargard Poſen We 90 h 89 do. Emiſſion Induſtrie Aetien
Kur und Neumarkiſche Thüringer 127 do. l. Emiſſion a Seerder HüttenwerkSchulererſchretbungen 79 WilhSeſelz du 19 48 Thüringer cone e Netra kenwerfOderDeichbauOblig. do. (Stamm) Pr. do. U. Serie 4 94 Fabrik flſeltbal hed s u. dHer Statt Oben s l re e et l See on u e eſſen er t ad 393 23 S er on e c *9 ez 93 92 a. Serie 4 94 Fahre für Holzw. Neun Io. z e Wortetten Kein Zinsſax nottri Wilh. (EoſelOdetbergh a a 5Schulvverſchrelbung der e re do Enuffton n m uBerl. Kanſmannſchaſtls S 952 werden uſancemäßig 4 pCt. herechnet. e et S J e Pferdebahn h 65

t 72 Berl. Omnibus6 5 513 50Pfandbriefe Priorit. Oslt e. Ausland. Eiſenbahn Stamm Ketten n re
Kur und Reumartiſche a 77 AachenDüſſeldorfer 4 eO. 862 iſffio g nieOßyreußiſche b 3 un Sſen n Aniſterd, Rotterd. u Ausländiſche Fondsv her. Aachen Maſten e t e e er78 1 c iſions 533 uZitta ralen e T Bremer Bank 106.
n enPoſenſche 4 do. II. Serie conv. Mainz Ludwigsh. t Darmſtädter Bank 1 77de e e de n Serie von Lt. S. u. G s a 122 Deſſauer Credit 4 2do. neue 862 86 Staate 3 gar 73 72 ecklenburger n 97 66 De fſauer Landesbank 4
en e 4 a e e e g z 72 r e r 82 Jan a Creditbank 4 29 28i z do v. S eſtr. fr. Staatsb 94 93 erger Bann 7 991e e e en Saale Gothier Privateinth e e a e n e h rerenWeſtyreußiſche n a de e. n. Se Ruf Eiſenbahn t e 72 er Ctediteantde 4 s2 s do (Dortm Speſt) t T Weſtbahn Göhm.) 655 54 2uxemburger Bank 69do. neue e e e t. Sein Varſchau er. e e reren em ort a 90 Warſchau Wien 8 561 55 Norddeutſche Bankdo. do. BerlinAnhalter 87 z 2 r eWentenbriete SerlinAnhalter a BerlinGörlitz e Oeſterreich. Eredit e 53

397 i S 94 z 7Kur und Neumärkiſcheg 82 BerlinAnhalter Lit. B. u d Sir Se )4 9 Poſtweer Bann a D.

Deren e e en e e er nen Anc 2 Fmiſſt r J c Ja Sh e 859 Ban do. II. e 4 z Auslaändiſche Prioritäts Aetien. Heſtert Meta s A.

6 17 N s i V e r r J 2 Je en e er re 4 o Somb. Und Menſe do Prämten AnleiheSächſiſche 3869, vo n. 838 OHeſterr. franz Staatab. n 224 do ne 100 Fl. LooſeSchlefiſche 4 895 dent t. o 86 eſterr. franz 225 do. ne 100 Fl. Looſe 53v eng Steine do. frz, Sude. Eomb. 20 do. Looſe (18699u r r Wert 4 S S Mosk.Rjaſan G.St. geſ. 81 80 Oeſterr. Looſe (1869) 34 33Preuß Hyvokh. Antbeil m See e Kfaſan Kozlow do Silber An (I86 64Ceriiſicate (Hübner) u 96 z v Serie von 4 82 Galiz. (Carl Ludwe) 5 l 72 Italien Anleihe 5 52

e hJ Breslau SchweidnitzUntdb. HypeBre derr rger Sechſeltours ver Jult tt Gendeh l et Tat D. e Wechſeleours vom 11. Juli. Diskfs.Pr. Bk.Antheil cheine 144 143 Cöln Erefelder e T Anmſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. Holl. k. Sicht. (10 Tage)) 7. 143 b
ant des Berl. K. 134 Edln Mindener 92 do. do. e do. 2 Monat 7142 bDangiger Privatvant 100 e II. e Je e 300 S Beo.k. 7 G r t sbant v De 4 5 do. O. o. vna 5Kerre Prebant e n d I. Emiſſion London der a do. J Pfund Sterl. 3 Monat 10 6 189.
Poſener Privatbankt d e gari do. do 309 Zranten MonatPomm, Ritterſch Pr. B. s do. I Emiſſlon h 83 83 Wien do do 150 l. oſterr. W. 8 Tage 6 74do. Emiſſion 829 82 do. do. do. do. 2 Monat 6 73 bzEiſenbahn Actien. Magda Salberee An 93 92 Augsburg do do 100 r 2 Monat 6 57. 8 bzHiv. v. von 1865 41 92 Leipzig do. do. 100 Courant 8 Tagel 100 bzStamm Act. 1866. f. Brief. Geld e e e do. do. vo do. 2 Monat 6 g. G

Mogadeb.-Wittenberge 3 9 t 3achen Düſſeldorf. Magdeb.Wittenberge 4, 89 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 57 10 bz
e r e 859 Petersburg do D. 100 S. 3 Done z 75 bz.Berge Märk. v. II. Ser. a 62 S do. do. o. do. 8 Mona 8 74 bBerlin Anhalter 13 200 199i do. Conv. a 852 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 67 bZerlin Hamburger 9 156 i de z e Se m We Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 8 1097/ b

z o. 2agueget 16 ig1 Riediegweigs. l Gold und Papiergeld.VerlineStettiner 122 121 Oberſchlefiſche t. 4 Fr. Bankn. mit R. Näpolened'er 10 bBreslauSchweid do e 74 do ohne R. 98 G. Louisd'or e eniß Freiburger h s do. hit. S. 4 879 Oeſterr. B. V. 78 bz. S de p. Stück. S. 16.2 B.Brieg Neiſſe 25 87 m r 4 879 a e an n e 29 BCon Mindener 17 las 147 v. Lt. g 73 Fuß sankn. ö SoldkronenMagdeb. Halberſt. i von do I. F. Dollars p. Stück. II. I B Gold 1 Zoupfund ſein 458 bz.Magdeb. Leipziger 20 2501 249 Rheiniſche n n Jmperi alen Friedriched'r r B.Münſter Hammer do vom Staat gar Dukaten Silber Zollpfund fein 29. 29 G.
beſeſſiſte ſich aber wieder ein wenig,

Die Börſe begann in matter Haltungiſt für keine Effektengattüng beſondere Kaufluſt vorhanden ſo daß das Geſchäft in en

da die Hoffnung auf Waffenſtillſtand und Frieden noch immer

gen Grenzen blieb.

nicht erloſchen iſt. Doch aber
Eiſenbahnen waren feſt öſterreichiſche Papiere matt, preußiſche we

nig verändertMagdeburger Börſe vom i. Juli. Hamburg kurze Sicht Br.

113 Gd. 9Actien 5 112 Gd. do. LebensverſicherungsActien 5 94 Gd.

de 2 Monat 150 Br. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat d. 10 r

Magdeburg Leipziger Stamm-Prioritäts Actien Lit. B. (Zinsfuß 4 92 Br.
do. HagelverficherungsActien

ſi Preuß FriedrichsdfotMagdeburger Feuerverſicherungs Actien 4 460 Gd. do. t
s 122 Gd. Allgemeine Was Actien 4 80 Br.

ichdruckerei in Halle.

er
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Zweite Beilage zu 160 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte
Freitag den 13. Juli 1866.Halle,

Deutſchland.
Ein Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ berichtet aus Dresden vom

6. Juli: Die Schanzarbeiter aus Berlin ſind gar unliebſame Gäſte
für Dresden. Freilich hat die ſächſiſche Arbeiterbevölkerung ſich ſelber
dieſe Concurrenz auf den Hals geladen, aber nun ſie da iſt, wird
weidlich geſchimpft. Die Schanzen ſind überhaupt eine böſe Crux für
Dresden. Die Stadt muß die Beuſt'ſche Politik theuer büßen. Nicht
genug, daß die ſchönſten Anlagen, insbeſondere der allen Reiſenden
wohlbekannte „Große Garten“, der Lieblingspark der Dresdener, vor
der Anlage der Schanzen zurückweichen müſſen, hat Dresden den Ar
beitslohn noch für das verhaßte Werk zu zahlen, täglich etwa 5000
Thaler (d. h. 1 Thlr. pro Tag auf den Arbeiter), und dieſe nur zum
geringſten Theile an einheimiſche Arbeiter, deren jetzt ſo viele feiern.
Aber dazu kommen noch die Ausgaben für die zur Armirung der Schan
zen nöthigen Gegenſtände, für deren Ankauf die „Commiſſton für Be
ſchaffung der von den königlichen preußiſchen Truppen requirirten Aus
rüſtungsgegenſtände“ unausgeſetzt thätig iſt. Die Bretter aus denen
im vorigen Jahre die große Sängerbude aufgeſchlagen wurde, ſind eben
falls nach den Schanzen gewandert. Seltſame Wandlung der Dinge!
Als ich geſtern vom Omnibus, der mich nach dem klaſſiſchen Blaſewitz
führte, meine Augen links wandte, begriff ich den Schmerz der Mit
fahrenden die unſere Pioniere emſig geſchäftig ſahen einen ſchönen
Wald zu raſiren, und hinter demſelben eine jener reizenden Villas,
welche die Umgegend von Dresden zieren, ſowie einige Hundert Schritt
davon die Wirthſchaftsgebäude eines Gutsbeſitzers einzureißen, aus
denen eben das verauctionirte Vieh getrieben wurde. Dresden hat na
türlich die Beſitzer zu entſchädigen, den Villabeſitzer mit 18,000 Thlr.,
den Gutsbeſitzer mit 15,000 Thaler. Bis zum 12. Juli muß die Stadt
auf geſtern erfolgte Aufforderung des preußiſchen Civil-Commiſſariats
die Summe von 60,000 Thlrn. abliefern. Rechnen Sie dazu die Ein
quartierungslaſt, der in den nächſten Tagen noch eine große Vermeh
rüng bevorſteht, da die hieſige Garniſon 2 Bataillone Zuwachs erhält.
Bei alle dem richtet ſich die Erbitterung nicht gegen den Urheber alles
Uebels, den Herrn v. Beuſt. Das Land zwar haßt ihn, und zumal
jetzt nach der Niederlage bei Königgrätz, die ſo manchem Sachſen das
Leben gekoſtet hat. Aber die Hauptſtadt iſt nichts als der Complex
einer fanatiſirten Beamtenwelt, in der auch der abweſende Staats
mann ſich noch präſent erhält.

Gewiß erregt die Handlungsweiſe des verrätheriſchen Bürgermei
ſters von Trautenau Abſcheu bei Allen, die noch ein Gefühl für Menſch
lichkeit in der Bruſt tragen. Aber was ſoll man wohl zu folgender
Geſchichte ſagen? Für den Verwundeten Transport vom böhmiſchen
Kriegsſchauplatze wäre gegenwärtig die Elbe ein ſehr erwünſchtes Ver
kehrsmittel. Dies hat das Gouvernement in Dresden veranlaßt bei
der LandesCommiſſton anzufragen, ob die Schiffe ungehindert König
ſtein paſſtren würden. Die Landes-Commiſſion ſetzte ſich infolge dieſer
Anfrage mit dem Commandanten auf Königſtein in Verbindung, der
bereits ſeine traurige Berühmtheit durch die Ausweiſung preußiſcher
Kurgäſte aus dem nahegelegenen Bade erlangt hat, und erhielt von
dieſem eine ablehnende Antwort. Auf die wiederholte Vorſtellung der
Landes Commiſſton, daß unter den Verwundeten ja doch auch ſächſiſche
Landeskinder ſich befinden, antwortete der Commandant: „er achte we
der auf Wünſche noch Befehle der LandesCommiſſion, die unter preu
ßiſcher Gewalt ſtehe, und werde jedes Schiff in Grund bohren, das
bei Königſtein vorüberkomme, gleichviel welche Paſſagiere es berge.“
Der bequeme Waſſertransport muß deshalb unterbleiben und Tauſende
von Verwundeten haben den weiteren Landweg zu paſſiren, blos weil
es dem modernen Raubritter auf dem Königſtein ſo gefällt. Jn die
ſen Beuſt ſchen Creaturen kocht eine wahre Hyänenwuth gegen Alles,
was preußiſch heißt, und dieſe Wuth macht ſie blind gegen jedes Ge
fühl der Menſchlichkeit.

Stettin. Aus dem Lager der öſterreichiſchen Gefangenen bei
Cörlin iſt am S. Juli telegraphiſch nach hier gemeldet, daß dort die
Brechruhr ausgebrochen ſei und deshalb weitere Gefangenentransporte
nach dort ſiſtirt werden müßten.

Baiern. Die ultramontane und Oeſterreichiſche Partei waren
auf dem beſten Wege, einen kleinen Krawall zu Stande zu bringen
unter dem Vorwande, die Verräther aus der Regierung zu treiben, als
das Abtreten Venetiens an Frankreich und die Berufung der Franzöſi
ſchen Einmiſchung in Deutſchland die Scene plötzlich veränderte. Jetzt
erfährt man nun, daß Baiern von dem Entſchluß des Wiener Hofs
frühzeitig unterrichtet war, „lieber Venedig aufzugeben, als Preußen an
die Spitze Deutſchlands treten zu laſſen“ und daß Baiern demgemäß
ſeine Stellung genommen habe. Mit einer Franzöſiſchen Einmiſchung
iſt Baiern immer gedient. Die traditionelle Politik Frankreichs ſeit
Jahrhunderten iſt eben die Patronage Baierns als Hauptpfeiler der
Deutſchen Kleinſtaaterei und als beſtes Mittel, eine Machtſtellung
Deutſchlands, ſei es unter Oeſterreich oder unter Preußen zu verhin
dern. Baiern iſt alſo mit dieſem Plane von vornherein zufrieden ge
weſen, ja dies Franzöſiſche Projekt iſt für die traditionelle Baieriſche
Politik ſogar noch dem Siege des Bundes unter Oeſterreichs Führung
über Preußen weit vorzuziehen. Deßhalb die ſchlaffe Kriegsführung,
m nur dies mehr als alles Andere erwünſchte Ziel ſo ſchnell als mög
ch zu erreichen.
ſie der Regierung ſo große Geldbewilligungen für den Krieg machte?

Gotha, d. 4. Juli. Geſtern Mittag iſt der hieſige Bataillons
ommandeur, Oberſtlieutenant v. Weſternhagen, den in dem Treffen

Hat die Baieriſche Kammer wohl daran gedacht, als gefübrt,

ſchen Verlage).

bei Langenſalza erhaltenen Schußwunden erlegen. Heute Mittag
traf das SchwarzburgRudolſtädter Militär (1 Bataillon) per
Eiſenbahn hier ein. Der Beſtimmungsort deſſelben iſt Köln, wohin
es ſofort weiter befördert wurde.

Kiel, d. 8. Juli. Eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte
Adreſſe, an welcher ſich vorzugsweiſe auch Beamte Profeſſoren und
Advokaten betheiligt haben und worin um vollſtändige Vereinigung
mit Preußen gebeten wird, iſt in dieſen Tagen an Se. Majeſtät den
König von Preußen abgegangen. Heute Abend wird ferner eine Ver
ſammlung angeſehener Männer ſtattfinden, in welcher eine ähnliche
Kundgebung erfolgen dürfte.

Linz, d. 7. Juli. Die Ankunft des Königs von Hannover ſteht
nahe bevor. Sein Miniſter Graf Platen iſt bereits hier eingetroffen.

Schweiz.
Bern, d. 7. Juli. Heute hat der Nationalrath mit Einſtimmig

keit die von mehreren Mitgliedern, an deren Spitze der ehemalige Bun
des Präſident J. Stämpfli, auf den Tiſch gelegte Motion: „Der Bun
desrath iſt eingeladen, über die Einführung der Hinterladung und über
die beförderliche Anſchaffung einer möglichſt großen Anzahl von Hinter
ladungsgewehren noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion Bericht zu
erſtatten und Anträge zu ſtellen“, angenommen. Bekanntlich beſteht
bereits eine mit dieſer Frage beſchäftigte Militär Kommiſſton, mit der
ſich der Bundesrath jetzt in Vernehmen zu ſetzen hat. Wie man hört,
iſt dieſelbe ſchon auf übermorgen nach der Bundesſtadt einberufen.

Jtalien.
Florenz, d. 8. Juli. So lange Ricaſoli im Amte iſt, wird die

franzöſiſche Politik vergebens alle Künſte der Ueberredung aufbieten,
um Italien als einen von ihr abhängigen Staat zu behandeln. Der
ſtolze Baron“ will, datz Jtalien durch die That die Probe beſtehe,

daß es hier auf eigenen Füßen ſtehen kann, oder entſchloſſen ſei, nicht
ferner ein Spielball in den Händen des Auslandes zu bleiben. Rica
ſoli hatte die wichtige Nachricht von der franzöſiſchen Vermittlung im
Hauptquartier erfahren und ſofort hierher telegraphirt, man möge mit
allen Berathungen bis zu ſeiner Ankunft warten. Die Miniſter wuß-
ten während dieſer Zwiſchenzeit gar nicht, woran ſie ſich zu halten hat
ten. Nur einen von ihnen, nämlich der überaus charakterſchwache und
kurzſichtige Unterrichtsminiſter Berti war mit der Abtretung Venetiens
und dem Waffenſtillſtande ſofort einverſtanden und veranlaßte einen Ar
tikel der „Opinione“ in dieſem Sinne, der mit der ſpäteren Haltung
dieſes Blattes wenig übereinſtimmt. Ricaſoli traf ſpät Abends ein,
und es fand noch in der Nacht ein langer Miniſterrath Statt. Bertt
ſtand mit ſeiner Anſicht ganz allein, und Scialoja fand in ſeinen finan
ziellen Sorgen wenigſtens einen Grund, ſich gelinder über den franzö
ſiſchen Vorſchlag auszudrücken. Depretis war einer der entſchiedenſten
Gegner und ſchloß ſich ganz und gar der Anſicht Ricaſoli's an, daß
der Antrag der Ehre der Nation zuwiderlaufe und unannehmbar ſei
übrigens erforderten die Verpflichtungen Jtaliens gegen Preußen, daß
man mit der Faſſung eines Entſchluſſes warte, bis man die Meinung
des Berliner Kabinets kennen gelernt. „Sollte aber“, fügte Ricaſoli
hinzu, „das Staatsintereſſe und die Anſicht unſeres Allirten Jtalien zur
Annahme dieſer Vorſchläge nöthigen, ſo werde ich den König erſuchen,
einen anderen Premier mit der Ausführung ſeiner desfallſigen Befehle
zu betrauen.“ Dieſe Worte fanden lebhaften Beifall, und Depretis
rief: „Wir werden alle unſere Entlaſſung nehmen.“

Frankreich.
Paris, d. 9. Juli. Die „France“ findet es unbegreiflich dumm

von den Jtalienern, daß ſie Venetien nicht von Frankreich zu Lehen
nehmen wollen. „Jſt es denn glorreicher fragt ſie, „Venetien dem
Siege der Preußen bei Sadowa, als dem friedlichen Triumphe der
franzöſiſchen Politik zu verdanken zu haben?“ Die „Liberté“ hat der
franzöſiſchen Empfindlichkeit ſchon geſtern mit der ſchlagenden Bemer
kung gedient: „Beurtheilen wir die Dinge doch nicht immer blos nach
unſeren Jdeen, ſtellen wir uns auch einmal auf den Standpunkt der
betheiligten Parteien und beantworten wir uns dann die Frage, was
wir wohl gedacht und was wir wohl dazu geſagt haben würden wenn
nach der Schlacht bei Magenta etwa Oeſterreich feierlich die Lombardei
der Königin von England geſchenkt hätte Und was würde der Kaiſer
Napoleon wohl geantwortet haben, wenn Lord Palmerſton ihm erklärt
hätte: „Sire, wenn Sie einen Schuß gegen das Feſtungsviereck thun
bombardire ich Havre und Marſeille, denn ich bin durch Annahme der
Gabe für die Vermittlerrolle moraliſch verpflichtet, Oeſterreich gute Frie
densbedingungen zu erzwingen!“ Die „France“ warnt die Franzo
ſen vor Ueberſchätzung des Zündnadelgewehrs. Daſſelbe ſei nur gut
„im Prinzipe“ als Hinterladungswaffe, doch ſeine Zeit bereits ziemlich
vorbei; es ſei weit ſchlechter als die Hinterladungswaffen, die man jetzt
nach anderen Syſtemen mache bei dem nächſten Kriege würden alle
europäiſchen Heere Hinterladungsgewehre führen, das Zündnadelgewehr
aber, wenn es nicht bedeutend verbeſſert werde, nicht mehr eine vor
theilhafte Rolle ſpielen denn erſtens ſei es „fabelhaft komplizirt“, da
es aus vierzehn Theilen beſtehe, zweitens ſetze es ſehr viel Schmutz an
und drittens ſei es ſchlecht in Betreff des Gleichgewichts berechnet und er
müde den Schützen. Daß Frankreich das Zündnadelgewehr nicht ein

habe ſeinen Grund darin, daß es ihm noch nicht genug er
ſchienen ſei, denn Frankreich habe in Handen der Soldaten und in Ar
ſenalen eine dreifache Ausrüſtung für 600,000 Mann die Anfertigung
von 1,800,000 Zündnadelgewehren ſei daher ein wohl zu überlegender
Gegenſtand, zumal bei Annahme dieſes Gewehres man auch alle Ap



proviſionen hätte ändern müſſen, was 30 bis 40 Millionen Francs ge
koſtet hätte. Wenn alles wahr wäre, was die „France“ ſagt, ſo würde
die preußiſche Einrichtung den Oeſterreichern ſchon deshalb ſchwer fal
len, weil ſehr viel Geld dazu gehörr, ganz davon abgeſehen daß das
Zündnadelgewehr nur für intelligente Truppen praktiſchen Werth hat.
Die Franzoſen werden ſich alſo bemühen das Zündnadelgewehr zu über
bieten vorläufig indeſſen kann Preußen ſagen, daß der Spatz in der
Hand veſſer iſt, als ein Dutzend auf dem Dache.
rem „Conſtitutionnel“ aus dem Lager von Chalons: „Die Gewehrfrage
iſt immer noch die Haupttagesfrage und füllt alle Unterhaltungen im
Lager aus. Seit einigen Tagen ſchon und ehe wir noch die Siege der
Preußen und die Wirkung ihrer Zündnadelgewehre kannten erführen
wir, daß wir nächſtens, um damit Verſuche anzuſtellen, ein Tauſend
Gewehre nach einem neuen und viel gerühmten i
den. Dieſe Gewcehre ſind nun angekommen und befinden ſich bereits
in unſeren Händen. Es heißt, daß zunächſt die Fußjäger der Garde
damit bewaffnet werden ſollen. Jch kann Jhnen keine genaue Beſchrei
bung der Waffe geben noch Jhnen ſagen, daß es ſich gerade um das
heute ſo berühmt gewordene Zündnadelgewehr handelt. Nur das iſt
ſicher, daß es den erſtrebten Zweck ganz ausgezeichnet erfüllt. Die
Waffe iſt kürzer und leichter, ladet ſich raſch von hinten und die Ge
ſchoſſe ſind von ſolchem Kaliber, daß der Soldat 80 bis 90 Patronen
in der Patrontaſche mit ſich tragen kann. Der Rückſtoß ſoll unbedeu
tend ſein und ſich nichts im Laufe abſetzen. Endlich wäre die Trag
weite des neuen Gewehrs ungemein bedeutend und ſicher. Wie es
ſcheint, giebt es in unſeren Arſenalen ſchon viele von dieſen Waffen,
und unſere Truppen könnten in ziemlich kurzer Zeit damit ausgerüſtet
werden.“

Amerika.
New-Vork, d. 22. Juni. Das Lagerbier ein kräftiges

Vereinigungsmittel der Deutſchen in Nordamerika hat geſiegt! Das
neue, lächerlich ſtrenge Sonntagsgeſetz, welches den Ausſchank von allen
geiſtigen, gebrauten oder Jegohrenen Getränken an Sonn Feſttagen
verbot, iſt durch richterlichen Spruch bis zum October außer Kraft ge
ſetzt worden. Jm October aber ſind die Neuwahlen Die Hitze iſt

egenwärtig bedeutend in New-Hork, die Arbeit und der Verdienſt da
ür aber um ſo ſchlechter. Tauſende von Arbeitsloſen liegen hier gegen

wärtig in der Stadt herum und jeder Auswanderungsluſtige ſollte ſich
jetzt zweimal beſinnen, ehe er Deutſchland verläßt. Außerdem ſollte
jeder, der es ehrlich meint mit ſeiner Heimath und die Waffen tragen
kann, jetzt nicht mehr ans Auswandern denken. Die Kriegsnachrichten
aus Europa haben hier Alles auch die mexicaniſchen Geſchichten, in
den Hintergrund gedrängt. Natürlich iſt die weitaus größere Sympa
thie für das von Preußen repräſentirte Norddeutſchland. Die Auf
regung des Goldmarktes war, als die letzte deutſche Poſt hier einge
gangen, beiſpiellos. Am 19. d. Morgens 9 Uhr 15 Min. war der
Cours noch 160, um 10 Uhr 20 Min. bereits 154 und um 12
Uhr 30 Min. 149 Um Uhr ſtand er wieder 1507/ und dabei
bliebs vor der Hand.

Vermiſchtes.
Der öffentliche Verkehr auf den Bahnlinien Halle Caſſel, Sie

gen Betzendorf, Oeutz Gießen findet wieder in gewöhnlicher Weiſe und
ohne Hemmung ſtatt, auf letzgenannter Bahn indeſſen noch nicht bis
Gießen, ſondern nur bis Wetzlar.

T Berlin, d. 10. Juli. Jn der Zeit von geſtern Mittag bis
heute Mittag ſind 122 Perſonen an der Cholera erkrankt, von denen
in derſelben Zeit noch 42 verſtorben ſind. Die ganze Zahl der Er
krankten beträgt bis heute Mittag 1098, von denen 26 als geneſen,
639 als geſtorben, 433 als noch in der Behandlung beſindlich notirt
ſind. Jm Krankenhauſe Nr. 1 befinden ſich 78 Kranke, von denen
heute Abend 16 als geheilt entlaſſen wurden, im Krankenhauſe Nr. 2
dagegen 84. Jm erſtern Hauſe ſind bisher 206 in letzterm 143
Kranke aufgenommen wurden von denen reſp. 112 und 59 geſtor
ben ſind.

D Poſen, d. 7. Juli. Die Cholera, die vor etwa 14 Tagen
durch Schiffer von Stettin hier eingeſchleppt wurde gewinnt täglich
größere Verbreitung. Die Zahl der täglichen Erkrankungen iſt dereits
auf 30 40 geſtiegen. Etwa zwei Drittel der Erkrankten, unter denen
ſich auffallend viele Kinder befinden, erliegen der Seuche. Die bei wei
tem meiſten Erkrankungen kommen in den niedrigen, an der Warthe
gelegenen Stadttheilen vor. In den oberen Stadttheilen tritt die Seuche
bis jetzt nur ſporadiſch auf.

Nachrichten aus Halle.
Den 12. Juli.

Von Hallenſern, welche in der Schlacht von Sadowa (oder,
wie es jetzt offiziell heißt, in der Schlacht von Königgrätz) mitgekämpft
haben werden uns noch genannt die Söhne des Seilermeiſters Lies
gang, der Getreidehändler Blos feld und Schwarz, des Bürgers
Sioli und des Fabrikanten Schober. Eine amtliche Verluſtliſte liegt
noch nicht vor und wir müſſen uns deshalb gegenwärtig auf die Na
men beſchränken, welche uns von Angehörigen oder Freunden der be
theiligten Kämpfer zugehen. Noch bemerken wir, daß uns der hieſige
iſraelitiſche Prediger, Dr. Fröhlich, zwei in Halberſtadt gedruckte Briefe
eines ſeiner Glaubensgenoſſen, Aron Mayer, mitgetheilt hat, welcher
in der 5. Comp. des 27. Jnf. Regiments die blutigen und ſiegreichen
Kämpfe in Böhmen mit durchgefochten.

Heute Vormittags 10 Uhr fand in der Aula die feierliche Ueber
gabe des Rectorats hieſiger Univerſität ſtatt. Der bisherige Rector
Prof. Dr. Oernburg gab den Jahresbericht, worauf der neue Rector
Prof. D. Beyſchlag ſich durch eine deutſche Rede einführte. Hervor

Man ſchreibt

Muſter erhalten wür

h

(vei Zahlungen über 25 bis 50 Thlr.) erhöht worden.

daß der Prof. D. h. Schlottmann auszuheben iſt aus dem Bericht f
Bonn an die hieſige Untverſitär von Michaelis v. J. ab verſetzt und
der Prof. D. Riehm zum vrdentlichen Profeſſor in der theologiſche
Fakultät ernannt worden iſt. Die akademiſche Jugend hat ihr Con
tingent zu dem jetzigen glorreichen Feldzuge und auch zu den Opfern
deſſelben geſtellt. Tödtlich verwundet fiel bei Münchengrätz der stud.
theol. et phil. Carl Franke aus Hoffelde in Pommern. Am Schluß
der Rede proklamirte der Rector den neu gebildeten akademiſchen Senat,
deſſen Mitglieder, außer dem Rector, Prorector und Richter die De
kane Pff. D. Wuttke, Fitting, Volkmann, Pott und die Se
natoren Vogel, Knoblauch, Ulrici, Goſche und Schmoller
ſind. Muſit eröffnete und beendete die Feier in herkömmlicher Weiſe

Eine uns anonym eingeſendete Zuſchrift äußert ſich einpört darüber,
daß in der Naumburger Correſpondenz unſeres Blattes über die preußi
ſche Beſetzung von Camburg von „affenähnlicher Beweglichkeit der
preußiſchen Truppen die Rede iſt. Haben denn die Einſender jenes
Briefes nicht geleſen, daß die Wiener Blätter beim Beginn der ſchnel
len preußiſchen Kriegsoperationen von einer „affenähnlichen Beweglich

Da ihnen dieſes entgangen zukeit der Preußen geſprochen haben
ſein ſcheint, ſo werden ſie nun erkennen daß der durchaus patriotiſche
Naumburger Correſpondent jenen Wiener Spott mit ironiſcher Rückan

wendung den Feinden Preußens wiedergegeben hat
für die Einſender des Bricfes nicht der entfernteſte Grund zu einer ent
rüſteten Stimmung vorlag. Erſt ſich über das Sachverhältniß unter
richten, und dann urtheilen!

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 11. Juli.

Gerichtshof Gerichtsſchreiber und Staats Anwaltſchaft wie bisher Als Ge
ſchworene fungirten die Herren Gutsbeſitzer Wendenburg aus Hübitz, Kaufmann
Goldſchmidt von hier Oekonom Strumpf aus Möderau Gutsbeſitzer Fritſche
aus Müllerdorf Papierfabrikbeſitzer Keferſtein aus Cröllwitz Gutsbeſitzer Rei
nicke aus Rottelsdorf, Cuſtos Mohr von hier, Kaufmann Ackermann aus Eis
leben Landwirth Seidler aus Rothenſchirmbach, Oekonom Kunze aus Schiepzig
Gutsbeſitzer Sach ſe aus Burgsdorf, Gutsbeſitzer Sturm aus Jhlewitz.

Auf der Anklagebank befand ſich der bisherige Polizeidiener Friedrich Albrecht
in Wettin, 43 Jahr alt, evangeliſch, bisher eriminell noch nicht beſtraft, und der Thür
mer Carl Höhne daſelbſt, 34 Jahr alt, evangeliſch und noch nicht beſtraft. Der
Anklage und Verhandlung lag folgender Sachverhalt zu Grunde Albrecht hatte als
Polizeidiener unter andern die Verpflichtung, die auf Strafvollſtreckung lautenden
Mandate ſeiner vorgeſetzten Behörde dadurch in Vollzug zu bringen daß er Geld
ſtrafen durch Execution beitrieb und Gefängnißſtrafen durch Einbringung der be
treffenden Perſon in das Polizei Gefängniß und Beaufſichtigung derſelben darin,
volſtreckte. So ſollte er im Jahre 1865 auf Grund des ihm ertheilten. Mandats die
unverehelichte Werner welche zu 2 Thlr. Strafe verurtheilt war und nach Albrechts
Bericht arm war zur Abbüßung einer eintägigen Gefängnißſtrafe ins Gefängniß
ſetzen. Er berichtete am 1. Novbr. v. J., daß die Werner vom 25. zum 26. Octbr.
v. J. ihre Strafe verbüßt und die Koſten bezahlt habe. Dies war falſch, und erſt
ſpäter, als ſich herausſtellte daß die Strafe noch nicht vollſtreckt war wurde die
Werner im Februar d. J. zur Haft genommen und Albrecht angeklagt, als Beamter,
welcher vermöge ſeines Amtes bei Vollſtreckung von Strafen mitzuwirken hatte die
Vollſtreckung der gegen die Werner geſetzlich ausgeſprochenen Gefangnißſtrafe in der
Abſicht, die Werner dieſer Strafe rechtswidrig zu entziehen nicht betrieben zu haben.

Jnm Allgemeinen bekannte fich Albrecht ſchuldig, behauptete nur daß er aus Mit
leid die Strafvollſtreckung unterlaſſen, weil die unverehelichte Werner zur Pflege ihrer
kranken Mutter zu Hauſe unentbehrlich geweſen wäre und er die Abſicht gehabt habe,
die Strafe an derſelben ſpäter zu vollſtrecken. Ferner hatte Albrecht im März
1866 vom Bürgermeiſter in Wettin den Auftrag erhalten aus einem verſchloſſenen
im Flure des Rathhauſes ſtehenden Schranke, in welchem alte Akten und Kaſſenbücher
aufbewahrt wurden ein Kaſſenbuch aufzuſuchen und zu holen bei dieſer Gelegenheit
bediente er ſich der Hülfe des Thürmers Höhne, der die Akten ihm heraus und wie
der hineinreichte. Zuletzt blieben noch eine Menge ungeordneter Papiere außerhalb des
Schrankes liegen, von denen Albrecht einen Theil in den Ofen warf und einen andern
größeren Theil dem Höhne auf ſein Anſuchen verabfolgte, welche dieſer ſpäter an den
Kaufmann Meiſch in Wettin verkaufte. Dort wurden ſie zufällig vom Bürgermeiſter
entdeckt, die Sache zur Anzeige gebracht und Albrecht und Höhne unter Anklage ge
ſtellt amtliche Schriftſtücke des Magiſtrats zu Wettin, welche ſich an einem öffentli
chen Verwahrungsorte aufbewahrt fanden vorſätzlich bei Seite geſchafft zu haben.
Beide Angeklagte behaupteten daß ſie dieſe Papiere welche bei Oeffnung des Schran
kes dick mit Staub bedeckt und untereinander geworfen da lagen für werthloſes Ma
kulatur gehalten und ſich beim Verbrennen und reſp. Fortſchaffen durchaus nichts Straf
bares gedacht hätten. Der Staatsanwalt glaubte aber dennoch ſowohl bei dieſem wie
bei dem früheren Anklagepunkte das Schuldig beantragen zu müſſen. Die Vertheidi
ger Rechtsanwalt Krukenberg und Juſtizrath Seeligmüller beantragten dagegen das
Nichtſchuldig. Die Geſchworenen erkannten auch auf „Nichtſchuldig““ und wurden beide
Angeklagten freigeſprochen.

Die zweite Anklageſache wider den Bäckermeiſter und Holzhändler Heinrich Jacob
Kaiſer aus Greifenhagen wegen Meineides, wurde aus Gründen der Sittlichkeit
bei verſchloſſenen Thüren verhandelt und endete mit der Verurtheilung des Kaiſer
(eines Mannes von 67 Jahren) zu 3 Jahr Zuchthaus.

Poſtaliſches.
Vom 1. Juli d. J. ab iſt die Poſtanweiſungs Gebühr im internen

Preußiſchen Verkehr auf 2 Sgr. (vei Zahlungen bis 25Thlr.) reſp. 4 Sgr.
Nach dem

Verbrauche der jetzigen Beſtände werden die Formulare zu Poſtanweiſun
gen mit einem Coupon verſehen werden in welchem der Abſender ſeinen
Namen und Wohnort, ſowie den Geldbetrag der Zahlung angeben auch
das Datum eines Briefes oder einer Rechnung, die Litera, das Folium
und die Nummer eines Contos oder Belegs, ſowie ein Aktenzeichen ein
rücken kann. Den Coupon kann der Adreſſat von der Poſtanweiſung ab
trennen und als Beleg an ſich behalten.

Empfehlenswerthe Neuigkeiten.
Preußiſches Staatsbürgerbüchlein. Bearbeiter und herausgegeben von Max

Moltke. Zweite verm. Auflage. Leipzig, A. Fritſch. geh.
(Das Büchlein in bequemem Taſchenformat enthält die Verfaſſung und manche an

dere für den preußiſchen Staatebürger wichtige und intereſſante ſtaatliche Beſtim

mungen.)
Karte von Deuts chland zur Uebersicht der Haupt Verkehrslinien und der

militärisehen Bintheilung. Mit Benutzung von L. Friedrichs Post-, Eisenbahn-
und Reise-Karte. Imp. Volio. Gotha, Justus Perthes.(Sehr überfichtlich, namentlich durch die Anwendung farbigen Druckes.)
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2 Uhr entgegen genommen werden, bei:

Zur freiwilligen Militärkrankenpflege.
Mit dem heutigen Tage ſind die Vereine „für ſreiwillige Pflege

verwundeter Krieger in Privatwohnungen“ in Thätigkeit getreten in
dem zunächſt dem erſten Vereine 52 leicht verwundete preußiſche Krie
ger zur Familienpflege überwieſen wurden.

Sämmtliche hieſige Aerzte haben ſich bereit erkläet, die Behand
lung der Kranken für dieſe Vereine unentgeldlich zu übernehmen den
geehrten Verpflegern theilen wir daher die Reviere mit, welche den Her
ren Aerzten zugetheilt worden ſind und bemerken, daß da wo die
Herren Hausärzte die Behandlung nicht übernehmen können Anmel-
dung in den reſpektiven Wohnungen Morgens bis 9 und Nachmittag

1. Sanitäts Rath Barries (gr. Berlin 18):
Markerſtraße, alter Markt, ZJenkergaſſe.

2. Dr. Franke (Ekl. Klausſtraße 11): Domplatz, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Kanzlei
gaſſe, gr. Ulrichſtraße, gr. Klausſtraße.

3. Dr. Geſenius Schulberg 10): Barfüßer Straße Schulgaſſe Schulberg,
Spiegelgaſſe.

4. Prof. Graefe: Liebenauerſtraße, Lindenſtraße.
5. Sanitätsrath Dr. Hertzberg (Mauergaſſe 1): Franckenplatz, Brunoswarte,

Mauergaſſe, Neugaſſe.
6. Dr. Hertzberg jun. (Moritzzwinger 9) Steinweg, Taubengaſſe, Moritzzwin

ger, Strohhof (Herrenſtraße) Gerbergaſſe, Hoſpitalplatz, Deyboldsgaſſe. g
7. Hr. Kunze (gr. Märkerſtraße 23): Leipzigerſtraße Nr. 50--110, Kuhgaſſe,

kl. Märkerſtraße, Leipz. Platz.
8. Dr. Jacobſon (Promenade 166): alte Promenade, Kapellengaſſe, Unterberg,

Geiſtſtraße, Harz, Scharrengaſſe.
9. Dr. Jahn (gr. Ütrichſtraße 29) Paradeplatz, Berggaſſe, Jägergaſſe, Mühl

berg, Mühlgaſſe, Mühlgräben, Mühlpforte.
10. Dr. Kayſfer (alte Promenade 18): v. d. Steinthor, Brunnengaſſe, Brunnen

vlatz, Wuchererſtraße
11. Dr. Kohlſchütter (gr. Ulrichſtraße 56): kl. Ulrichſtraße Kaulenberg, große

u. kleine Schloßgaſſe.
12. Prof. Dr. Krahmer Königſtraße 9): am Bauhof/ Königſtraße, Königplatz.
13. Prof. Mann, (Schulgaſſe 3 Neunhäuſer, Bärgaſſe Mittelſtraße, Klein

ſchmieden, Märktplatz, hoher Kräm, Steinbocksgaſſe.
14. Hr. Mayer (gr. Steinſtraße 10): Graſeweg, gr. Steinſtraße a. d. Halle,

Hallmauer, Hallgaſſe, Schimmelgaſſe.
15. Dr. Metzner (gr. Steinſtraße 15) Breite Straße, gr. und kl. Wallſtraße,

Jägerſtraße, Jägerplatz, Leitergaſſe.
16. Dr. Roſenbaum (große Schlamm 4) Bölbergaſſe Dachritzgaſſe, Spitze,

Kuttelhof, Kuttelpforte, Liliengaſſe, am Moritzkirchhof, am Moritzthor.
17. Dr. Seeligmüller (Brüderſtraße 10): kl. Steinſtraße, Rathhausgaſſe, Freu

denplan, Renniſche Straße.18. Dr. Stephan Leipzigerſtraße 18): Leipzigerſtraße I--50, Gottesackergaſſe,
gr. u. kl. Sandberg.

19. Hr. Täufert Leipzigerſtraße 108) Oberglaucha, Weingärten, Schützengaſſe,
Gommergaſſe, Hirtengaſſe, Langegaſſe, Lerchenfeld, Saalberg, Unterplan,
Wörmlitzer Straße.

20. Dr. Tauſch Brüderſtraße 6) Brüderſtraße Schülershof Hanfſack, an der
Glauchaiſchen Kirche, Neuſtadt, gr. u. kl. Rittergaſſe, Trödel, Zapfenſtraße

21. Dr. Thamhayn (neue Promenade 4): neue Promenade, Franckenſtraße, Land
wehrſtraße, Magdeb. u. Merſeb. Chauſſee, Delitzſcherſtraße.

22. Prof. Olshauſen (kl. Klausſtraße 11): kl. Klausſtraße, Kühlerbrunnen, gr-
u. kl. Schlamm.

23. Prof. Weber (gr. Märkerſtraße 12): kl. Berlin, Kutſchgaſſe.
24. Dr. Lerche (Franckenſtraße 7): am Bahnhof, Bahnhofsſtraße Blücherſtraße.

Niemeyerſtraße.
25. Chirurg Böhme Geiſtſtraße 8) Bockshörner, v. d. Kirchthor, Fleiſchergaſfe,

v. d. Geiſtthor.
26. Chirurg Neid holdt (Sch arrengaſſe 9b): Weidenplan Gartengaſſe, Lucken

gaſſe, Harzgaſſe
27. Chirurg Steuer (kl. Klausſtraße 9): Klausthor, Klausthorſtraße, a. d. Ba

derei, Ankergaſſe.
28. Chirurg Thamhayn (gr. Berlin 11) kl. u. gr. Brauhausgaſſe, Kellnergaſſe,

Steg, Rathswerder.
Alle diejenigen unſerer Mitbürger, welche geſonnen ſind, den bereits

beſtehenden Vereinen für unentgeldliche Verpflegung verwundeter Sol
daten noch beizutreten, werden erſucht, ihre Anmeldung bei dem
Vorſitzenden, Bankagent Hildenhagen, Kleiner Berlin 3,
recht bald bewirken zu wollen, durch welchen auf Wunſch des
„gemeinſchaftlichen Comité's zur freiwilligen Militärkrankenpflege“ die
Unterbringung der Kranken in die Städtiſchen Privatwohnungen be
ſorgt wird.

Auch werden von dem Letztgenannten freiwillige Geldbeiträge zur
Beſtreitung außerordentlicher Bedürfniſſe für den „Verein zur Pri
vatverpflegung verwundeter Soldaten“ angenommen.

Halle, den 12. Juli 1866 L. Hildenhagen,
im Auftrage.

Für den LokalVerein für verwundete und kranke Krieger ſind an
ferneren Beiträgen eingegangen Graf ZechBurkersrode 50 Thlr. Otto
Köbke 30 Thlr. Sanitätsrath Dr. Delbrück 10 Thlr. Ob.St.Aſſi
ſtent Hauk 2 Thlr. von Hrn. v. Kroſigk auf Poplitz geſammelt 42 Thlr.
durch Herrn Super. Gerlach aus Cönnern von Frau Ackermann und
Frau Freimuth 2 Thlr. W. 3. 1 Thlr. durch Herrn Paſtor Küm-
mel von den Gemeinden Dieskau 62 Thlr. 9 Sgr. Bruckdorf 31 Thlr.
5 Sgr. Canena 38 Thlr. 3 Sgr. Zwintſchöna 22 Thlr. 7 Sgr.
Kleinkugel 35 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf. von der Schule zu Niemberg 5
Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. Ober-PoſtSekr. Grandam 2 Thlr. durch Herrn
Prof. Vogel 300 Thlr. 2. Einzahlung von Wittekind und der Ge
meinde Giebichenſtein 25 Thlr. und von der Wittwe Banſe und deren
Leuten Bergſchenke bei Kröllwitz durch Major Fihr. v. Löwenklau 2
Thlr. 20 Sgr. von ſtudirenden Pharmaceuten durch Luddecae 5 Thlr.
von der Gemeinde Rottelsderf 30 Thlr. von der Gemeinde Schiepzig
26 Thlr. 7 Sgr. durch Herrn Steiger Wiefel aus der Stadt Löbejün
60 Thlr. Ferdinand Neumann 1 Thlr. Frau Johannes 2 Thlr. von
der Gemeinde Dederſtedt abgeliefert durch Herrn Paſtor Bolze 73 Thlr.
Huyſſen 2. Beitrag 20 Thlr. Herr Burgprediger Hupfeld in Wettin
20 Thlr. durch denſelben vom Bäckermeiſter Eulenberg daſelbſt 3 Thlr.
Summa überhaupt 1250 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf.

Dr. Stephan

gr. Berlin, Schmeerſtraße, große
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Hente's Hötel.

An Beiträgen für verwundete und kranke Soldaten ſind bei mir
ferner eingegangen vom Kfm. H. Wer in Halle 50 Gutsbeſ.
Wilcke in Cölme 5 F. B. und W. R ſa in Halle 20
Gemeinde Wendelſtein 33 Lz. 8. in Halle 25 D. Jäniſch da
ſelbſt 50 Hildebrand 1.2., Rent. V. 4 H. M. durch Stadt
rath Fubel 25 M. Gundermann 1 u. 100 Eigarren, O. V.
L. 1 Ev. Bendheim 200 Cigarren Summa 215 Dazu
laut Bekanntmachung vom 7. Jult: 169 überhaupt 384

Davon ſind abgeführt an die Eentral Kaſſe der hieſigen vereinigten
Hilfs Vereine 292 Die übrigen 92 aber und die Naturalien
der beſonderen Beſtimmung der Geber gemäß verwendet reſp. beſon
vers aſſervirt.

An die gedachte Central- Kaſſe ſind eingeliefert außer obigen 292

durch Herrn Kreis Landrath v. Kroſigk 500 durch Herrn Major
v. Rauchhaupt: vom Grafen HohenthalDölkau 100 Frau Gräfin
Hohenthal 20 Comteſſe Heohenthal 5. Herrn Maj. v. Bülow
in Dieskau 50 Herrn Geh. Med. Rath Damerow nebſt Werk
und Dienſt Perſonal 40 von einer Ungenannten 5 von der
Gemeinde ObhauſenJohannis u. Nicolai 60 18 6 über
haupt 280 18 6 durch Herrn Juſtizrath Glöckner vom
Frauen und JungfrauenVerein dahier 500 durch Herin Dr. Ste
phan aus der Kaſſe des Lokal Vereins des Provinz. Hilfs Vereins
400 in Summa 1972 18 6Halle, den 11. Juli 1866. Der Oberbürgermeiſter

v. Voß.
Halliſcher Cages-Kalender.

Freitag den 13. Juli
Kirchliche Anzeigen.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Schwurgerichtsſitzung: Vm. 8. 1) Der Handarbeiter Wilhelm Andreas Kloſter

mann aus Halle, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle; 2 Zeu
gen Vertheidiger: R.A. v. Bieren. 2) Der Droſchkenkutſcher Friedrich Auguſt
Hoffmüller aus Halle, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen 2 Zeugen
Vertheidiger: R.A. v. Bieren. 3) Der Handarbeiter Chriſtian Frohwein
aus Quedlinburg und der Handarbeiter Friedrich Friedemann Bindernagel aus
Sangerhauſen wegen Meuterei verbunden mit Verübung von Gewaltthätigkeiten
gegen Sachen 1 Zeuge Vertheidiger: R.A. v. Bieren und J.R. Seeligmüller.

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11 I.
Königl. Darlehnstkaſſe: Geſchäftsſtunden Vm. 9--10 u. Nm. 4-5 im Königl.

Bankgebäude.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 2--4.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. J 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Kleinſchmieden 9.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Handwerkermeiſterverein: Ab. 8 in der „„Tulpe“.
Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Lehrergeſangverein, verein. Männerliedertafel u. Liederkranz: Ab. S ge

meinſchaftl. Geſangübung in „Kochs Reſtauration
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in Bad Wittekind.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Sern g m 5 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (B), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm.
6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 u. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8).
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Kremde vom 11. bis 12. Juli.

Hr. Aſſeſſor Weſtphal m. Gem. a. Naumburg.
Naumann u. Philippſon a. Berlin.

Goldner King. Hr. Gutsbeſ. Piper a. Friedrichshof. Die Hrrn. Kaufl. Koa. Breslau, Silber a. Berlin. Hr. Dr. phil. Eggers a. Hamburg. e
hdlr. Dittmar a. Leipzig.

Goldner Löwe. Hr. Kaufm. Bendix a. Halle. Hr. Fabrik. Schäfer a. Erfurt.
Hr. Agent Bieler a. Magdeburg. Hr. Partik. Köhler a. Gotha. Hr. Oekon.

3 Zahm a. Eisleben.
tat Hamburg. Hr. Partik. Briggs m. Gem. a. NeuYorlecity. Hr. Großholr. Diem a. Amſterdam. Hr. Gutsbeſ. Wolff a. San a gebe

Ruſſs a. Saarbrück. Die Hrrn. Kaut. Haar u. Nanſon a. Berlin.
t Hr. v. Eichel a. Eiſenagch. Oie Hrrn. Kauß. Eisner m. Fam.

a. Nordhauſen, Fehmarn a. Magdeburg. Hr. Pferdehdlr. Grunsfeld a. Nord
hauſen. Mad. Schweier a. Hamburg. Hr. Baumſtr. Hoffmann a. Heringen.
Hr. Mühlenbeſ. Schmidt a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Fabrik. Philippen a. Ber
Un, Keilmann a. Bernburg. Hr. Landrath v. Rugwitz a. Bitterfeld.

Weteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kauß.

11. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Euftdruck 337,51 Par. L. 337,59 Par. L. 337,63 Par. L. 887,08 Par. v.
DOunſtdruck 5,60 Par. L. 3,98 Par. L. 5,10 Par. L. 4,89 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 47 pCt. 81 pCt. 72 pCt.
Luftwärme 13,7 G. Rm. 17,4 G. Rm. 13,5 G. Rm. 14,9 G. Rm.
Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopold.

Berlin den 12. Juli 1866.
Spiritus. Tendenz beſſer. Loco 18/. Juli Auguſt 13 Auguſt September 13

September October 13 Gek.
Roggen. Tendenz unverändert. Loco 42 43

ber October 42.
Rüböl

Juli Auguſt 42. Septem
71.Tendenz matter. Loco 13 Jult, Auguſt 117 September October 11



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der wegen Betrugs mit 3 Monat Gefäng-
niß und einjähriger Stellung unter Polizeiauf
ſicht beſtrafte Handarbeiter Friedr. Abitzſch
aus Unter-Maſchwitz hat ſich dadurch der
Stellung unter Aufſicht entzogen, daß er einer
ihm von der PolizeiVerwaltung in Merſe
burg hierher ertheilten Reiſe Route nicht ge
folgt iſt.

Die Polizeibehörden werden erſucht, auf p.
Abitzſch zu vigiliren und mir im Betretungs
falle Mittheilung von ſeinem Aufenthaltsort zu
machen.

Halke, den 9. Juli 1866
Der Königliche Landrath des Saal-Kreiſes.

C. v. Kroſigk.
VorſchußVerein zu Gröobzig.

Alle Diejenigen, welche außer den Stamm
antheilen noch Forderungen an den hieſigen Vor
ſchuß Verein haben werden hierdurch erſucht,
ſolche binnen vier Wochen anzumelden und zu
beſcheinigen.

Gröbzig, den 7. Juli 1866.
Der Vorſtand.

2600 auf erſte Hypothek eines neuer
bauten Vorder und Seiten Gebäudes werden
geſucht. Selbſidarleiher wollen ihre Adreſſe un
ter W. V. bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederlegen.

200,000 Thaler
Prioritäts und andere Actien ſollen zu an
nehmbaren Courſen gegen ländliche Sicherheit
in Poſten nicht unter 10,000 Thaler verliehen
werden. Fre. Adreſſen unter B. 25 bef. Ed.
Stückrath in der Exped. d Ztg.

Kapital Geſuch.
3000, 6000 und 30 000 werden auf

ſichere Landhypothek geſucht. Nähere Auskunft
ertheilt L. Richter in Landsberg b/ Halle.

Für das Comptoir eines hiesigen Producten-
geschäftes wird ein zuverlässiger junger Mann
als Buchhalter zum ersten oder funfzehnten
Septbr. gesucht.

Frankirte Anmeldungen werden poste rest.
unter C. A. 5 Halle a/S. erbeten.

Die Lokalitäten in meinem Gaſthofe
gr. Steinſtraße 51, in welchen ſeit 20
Jahren eine Eiſenhandlung mit Erfolg
betrieben wurde, ſind in Folge des To-
des des Herrn W. BocK anderweit
zu vermiethen.
M. Schulz e, Gaſtwirth zum Schwan.

Die obere Etage kl. Ulrichsſtraße Nr. 27 iſt
von jetzt ab im Ganzen oder getheilt zu vermie
then und den 1. October zu beziehen.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen zu erfr. gr.
Klausſtraße Nr. 11 im Laden.

Neue Karte.Kriegsschauplatz in Röhmen un d in
Mitteldeutschlandl.

Preis 10
Halle in der

Pfeſfferschen BuchhandlIg.
Ein junges Mädchen von aus

wärts, Tochter eines Beamten, im
Nähen und Plätten erfahren, ſucht
zu ihrer weitern Ausbildung eine
gute Herrſchaft. Näheres beim Oeko
nom Hrn. Mohr, Martinsgaſſe I8.

Für einen Waiſenknaben wird eine Lehrlings
ſtelle womöglich en gros Geſchäft zum
J. October geſucht. Näheres Helmbold S
Comp. in Halle.

Jn Mentes Hotel findet ein gewand
ter Kellner ſofort Condition.

Einen gut dreſſirten, auch ſehr wachſamen Hund
(Bulldogge) verkauft C. Patzel in Zörbig.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu
verkaufen in Lochau Nr. II.

Lentnersche Hühneraugen-Pflästerchen
empfiehlt à Dutzend 12 3 Stück 3 u. I Stück à 1 mit Gebrauchsanweiſung

Schmeerſtraße 36. A. Hentze fr. W. Hesse.
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Grundriß der Phyſik und Meteorologie.
Für Lyceen, Gewerbe und Realſchulen, ſowie zum Selbſtunterrichte.

Von Dr. Joh. Müller,
Großherzogl. Badiſchem Hofrath, Profeſſor der Phyſik an der Univerſität zu Freiburg im Breisgau.

Neunte vermehrte und verbeſſerte Auflage
Mit 574 in den Text eingedruckten Holzſtichen und einer Spectraltafel in Farbendruck. Mit
einem Anhange: Phyſikaliſche Aufgaben enthaltend. gr. 8. Fein Velinpapier. geh.

Preis 2 Thlr.

Mathematiſcher Supplementband
zum Grundriß der Phyſik und Meteorologie.

Von Dr. Joh. Müller,
Großherzogl. Badiſchem Hofrath Profeſſor der Phyſik an der Univerſität zu Freiburg im Breisgau.

Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage.
Mit 230 in den Text eingedruckten Holzſtichen.

geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Auflöſungen der Aufgaben des Grundriſſes
gr. 8. Fein Velinpapier.

Nebſt beſonders gedruckten Auflöſungen.

der Phyſik und Meteorologie, ſowie des dazu gehörigen mathematiſchen Supplementbandes.
Von Dr. Joh. Müller.

Zweite Auflage.
Mit in den Text eingedruckten Holzſtichen. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 15 Sgr.

Pferdekauf-Geſuch.
Ein mittelgroßes, zuverläſſiges, fehlerfreies

Sattelpferd, hellbrauner däniſcher Wallach, 6
10 Jahr alt, wird preiswerth zu kaufen geſucht.
Offerten nebſt Angabe des Preiſes und Natio-
nales ſind unter der Chiffer C. O. 769 bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie-
derzulegen.

Nachdem ich hierſelbſt eine Anſtalt für
Kümnstlüche Fineralwässer errich-
tete, empfehle ich mein Solters und So-
da wasser, ſowie alle übrigen Rineralwäſ
ſer zu den billigſten Preiſen hierdurch ganz er
gebenſt. Gleichzeitig mache ich darauf aufmerk
ſam, daß auch homöopatiſche Medikamente, ſo
wie eingerichtete Hausapotheken ſtets aus mei
ner Officin zu erhalten ſind.

L. Schilbach,
Apotheker in Gröbzig.

Zu fortdauernden gef. Jnſertions-Aufträgen
wird das bereits im 10. Jahre beſtehende
Central-Annoncen-Hürean

von A. Retemeyer in Berlin,
Breiteſtraße 2, am Schloßplatz,

behufs Erledigung von Anzeigen aller Art in
ſämmtliche Jeitüngen (deutſche, franzöſiſche, eng
liſche, ruſſiſche, ſchwediſche amerikaniſche 2c.) be
ſtens empfohleu.

V Grosse Vortheile meines Bureau's
für das inserirende Publikum

Es werden nur die Gebühren berechnet, wie dies
genau von den Zeitungen selbst geschieht, bei erheb-
lichen Aufträgen sogar mit dem höchsten Rabatt;
ein Aufschlag oder Provision findet niemals statt. Por-
to Correspondenz ünd Postvorschüsse werden bei mir
jedem Inserenten ganz erspart, da ich als langjäh-
riger Bevollmächtigter von den Zeitungen selbst durch
Pausch-Rabatt und in Folge meiner massenhaften täg-
lichen Aufträge durch Extravortheile entschädigt wer-
de. Sicherheit für sofortige und wirkliche Auf-
nahme unter meiner persönlichen Garantie. Original
Belags Exemplare werden geliefert. Ausserdem sorge
ieh mit bewährter Sachkennitniss für vortheilhaftes Ar-
rangement im Satz unter Vermeidung aller überklüs-
sigen Raumverschwendung, empfehle principiell nur
solche Zeitungen, die für gewünschten Zweck den be-
sten Erfolg versprechen, bewahre die strengste Discre-
tion bei anonymen Anzeigen und Adressen-Annahmen
unter Chiffre. Endlich besorge ich die Uebersetzun-
en in fremde Sprachen bei Inseraten in ausländische
Zeitungen und halte für alle gewerblichen Inserate
Cliches (Vignetten) nach Musterkarte vorräthig. Re-
clamen werden besorgt. Zeitungs- Verzeich-
niss e mit Tarif gratis und francgo. Briefe
werden am Tage des Eintreffens beantwortet und Ko-
sten-Anschläge bereitwilligst gefertigt.

Zur Empfehlung meines älteſten Annoncen
Bureaus dürfte der Umſtand dienen, daß ich au
ßer von den höchſten Behörden Magiſträten 2e.,
von den erſten Häuſern, Directionen e. ſchon ſeit
langen Jahren mit der Jnſeraten- Beförderung be
traut bin.

A. Ketemeyer's Central-Annoncen-Vureau,
Berlin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Feinste Himbeer-Limonade,
à Quart 16 in u. Ankern billiger,
bei Ferd. Wiedero.Bayrisch Biäer in Eimern, ſowie
Flaſchen (24 für 1 empfiehlt

Verd. Wiedero.
3 Grad ſtarke Eiſenvitriolauflöſung in

C. Dölitzſcher's Färberei, kl. Braushausg. 21.
Wenn Dich Verleumders Zunge ſticht,

So darfſt Du Dir wohl ſagen,
Die ſchlecht'ſten Früchte ſind es nicht,
Woran die Wespen nagen.

F. Raap, Glaſermeiſter in Döblitz.

Bad Wittekind.
Heute Freitag den 13. Juli:

ConcCert.
Anfang 4 Uhr. E. John.

Halleſche Liedertafel.
Sonnabend den 14. Juli Abends S Uhr Probe

zum Concert.

Zum Geſang Concert
zum Beſten der verwundeten Krieger auf Sonn
tag den 15. Juli er. gegeben vom Lands-
berger Geſang-Verein, ladet ergebenſt ein

G. Sattler.
Landsberg, den 11. Juli 1866.

Zum Sternſchießen
Concert und Ball Sonntag den 15. d. M.
ladet im Namen der Schützengilde ergebenſt ein

F. Herrmann, Schießhaus in Zörbig.

Oelſaatmarkt in Döbeln
Donnerstag den 19. Juli 1866.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 28. Juni ſtarb im Gefecht bei Mün-

chengrätz unſer lieber Bruder, der stud. phil.
Franke, Gefreiter im 2ten Magdeb. Jnf.
Regt. Nr. 27, den Heldentod. Dieſe Trauer-
nachricht widmet allen Brüdern und Bekann-
ten des Verſtorbenen

die Verbindung Normannia,
J.

P. Jung, stad. theol. et phil.
Halle a/S.

Todes Anzeige.
Jn der Schlacht bei Königsgrätz fand unſer

lieber Sohn und Bruder Max von Kauff
berg, Freiwilliger im 27ſten Jnfanteriegiment,
den Tod für König und Vaterland.

Eisleben, den 12. Juli 1866.
Die Hinterbliebenen.
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